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Diese Ausgabe umfaßt 12  Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Hochstätte hat die

Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
lunmehr im neuen Rathhaus II . Obergeschoß , Zimmer
ho . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875 , betreffend : die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
nacht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
iner präklusivischen, mit dem 13 . ds . Mts . beginnenden

Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden , den 6 . November 1894.
Der Magistrat.

L47 _ In Vertretung : Heß.
Dienftboten -Abonnement.

Das Dienftboten -Abonnement für Verpflegung er¬
krankter Dienstboten besteht auch für das Jahr 1895
fort . Diejenigen Bewohner der hiesigen Stadtgemeinde,
welche diesem Abonnement beizutreten , oder diejenigen
seitherigen Subscribenten , welche auszutreten gesonnen
sein sollten, werden ersucht dies bei der Verwaltung des
städt . Krankenhauses anzuzeigen ; im Falle keine Ab¬
meldung erfolgt wird die bisherige Subscribtion für das
Jahr 1895 als fortbestehend angesehen.

Die Bestimmungen über das Abonnement sind in
dem Büreau des städt . Krankenhauses unentgeltlich zu
haben und erfolgt die Erhebung des Jahresbeitrags,
welcher für eine subscribirte Person auf 6 Mark fest¬
gesetzt ist, von Mitte December c. ab durch den Kassen-
boten des städt. Krankenhauses.

Zum Schluffe wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Dienstherrschaften gut daran thun ihre sämmtlichen
Dienstboten zu versichern. Wenn solches nicht beliebt
wird sind die Namen der zu versichernden Personen
regelmäßig an - bezw. abzumelden ; in ersterem Falle ist
Namensangabe , sowie das An - und Abmelden des Dienst¬
boten nicht erforderlich.

Personen , welche unter das Kranken -Vcrsicherungs-
gesetz fallen und demgemäß zur Ortskrankcnkasse anzu¬
melden sind, werden zum Abonnement nicht angenommen.

Wiesbaden , 12 . November 1894.
350_ Städt . Krankenhaus -Direction.
gerabttitag Mimen MM » an«nt

Schulkinder.
Die vor vier Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale einge-
führte Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder

sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hies. Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
daß der erprobte WohlthätigkeitSsinn unserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu.
stießen laffrn, jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens,
*4» sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
t- mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben laffen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrrrn ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters gespeist werden. Di» Zahl der ausgegebenen Portionen
betrug über 37,000.

Wer einmal gesehen hat, wi« die warme Suppe den Kindern
schmeckt und von Lerzten und Lehrern gehört hat, welch' günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt wird, ist gewiß gerne berett,
An kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird die Zahl
«r Familien, welche ihren Kindern kaum das Nölhigste
Lebenssristung zu geben vermögen, eine besonders groß: fei».
Wir vertrauen aber, wie gesagt, daß wir durch milde Gaben-
auch die kleinste Spende wird dankbar entgegen genommen— in
die Lage gesetzt werden, auch dem wachsenden Bedürfniß zu
genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quiitirt
werden.

Namens der städtischen Armen-Deputatron:
F . Kalle.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation
Herr Stadrath Beckel , Pagenstecherstratze 4,

„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
, . Knefeli , Nerostraße 8,
, , Krekel , Dotzheimerstratze 26,
, Schupp , Taunusstraße.
, Bezirks-Vorsteher Höpp , Oranienstraße 54,
, , Zollinger , Schwalbacherstraße25,
, „ Berger , Maucrgaffe 21,
, ,  Rumpf , Saalgaffe 18,
, . E . Müller , Feldstraße 22.
, , H. Müller , Gustav-Adolsstraße 7,
. „ Diehl , Emserstraße 73,

sowie dar städtische Armenbureau, Rathhaus , Zinimrr No. 11,
und der Botenmeister im Rathhaus , Zimmer No. 19. _

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gutigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstratze 16.
, A . Engel . Taunusstraße 4,
. „ Unverzagt , Langgaffe 80,
. . A . Mollath , Mich-lsberg 14,
. „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgaffe.
, Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1. 322

Freiwillige Feuerwehr.
‘ Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschafte « des 2.
MP  Zuges werden hiermit auf Donnerstag,

den 15 . « . Freitag , den 19 . Novbr . ,
II 1. I ., Abends 8V , Uhr , in den Wahl-

faal des Rathhauses eingeladen.
Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 u . 23 der Statuten,

sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden , den 12 . November 1894.
Der Branddirector:

351 _ _ Scheurer. _
Bekanntmachung.

Der diesjährige Krammarkt (Andreasmarkt ) dahier
wird den 6 . und 7. Dezember abgehalten . Die Markt¬
plätze für Schaubuden und Carroussels werden den 3.
Dezember , Vormittags 10 Uhr , für Porzellan , steinerne
und irdene Maaren den 4 . Dezember , Nachmittags 3 Uhr-
angewiesen . Die Verloosung der Plätze für sonstige
Verkaufsstände findet Mittwoch , den 5 . Dezember , Vor¬
mittags 9 Uhr , im Acciseamtslokale statt und ist für
jeden verloosten Stand ein Caution von 3 Mark bei
dem Acciseamt zu erlegen , welche auf das Standgeld in
Anrechnung kommt, aber zu Gunsten der Accisekasse
verfällt wenn der Mitloosende den betreffenden Stand
nicht selbst einnimmt.

Wiesbaden , den 14 . November 1894.
352 _ Das Acciseamt : Zehrung.

Bekanntmachung.
Dem Herrn Gerichtsvollzieher Eifert ist nicht

erlaubt worden , Donnerstag , den 15 . d. Mts ., im Accise-
hof ca . 60 « Flaschen Champagner zu ver¬
steigern.

Die Bersteigernng findet hiernach nicht
im Aceisehof statt.

Wiesbaden , den 13 . November 1894.
355 _ Das Acciseamt : Zehrung.

Bekanntmachung.
Verpachtung von Grundstücken.

Die Ende 1894 leihfällig werdenden Grund¬
stücke der Cur -Verwaltung:

A . In der Gemarkung Wiesbaden:
1. Wiese in der Tennelbach No . 2037 des Lagerbuchs,

95 R . 14 Sch . = 32 h 76,50 qm
2. Acker auf dem Leberberg No . 7695 des Lagerbuchs,

30 R . 19 Sch . = 7 h 54,75 qm
B . I « der Gemarkung Sonnenberg:

3 . Acker im Hammerseck , No . 1732 des Lagcrbuchs,
89 R . 35 Sch . = 16 h 77 qm
C . I « der Gemarkung Bierstadt:

4 . Wiese im Aukamm, No . 2555 des Lagerbuchs , 11 R.
80 Sch . — 2 h 91 qm

5. Desgleichen im Aukamm , No . 2594 und 4538 des
Lagerbuches , 15 R . 92 Sch . — 4h 01 qm

6. Desgleichen im Aukamm , No . 2629 des Lagerbuchs,
24 R . 68 Sch . = 6 h 17 qm

7. Desgleichen im Aukamm , No . 2646 des Lagerbuchs,
25 R . 76 Sch . — 6h 46 qm

8. Desgleichen im Ankamm , No . 2672 , 9864 , 9866
und 9872 des Lagerbuches , 38 R . 64 Sch.
— 9 h 65 qm

9. Acker im Weinreb No . 6938 und 1832 des Lager¬
buches, 55 R . — 13 h 59 qm

sollen am Dienstag , den 20 . November , Bor¬
mittags 0 Uhr beginnend, an Ort und Stelle
auf weitere 5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dem Acker auf dem Leberberg (schöne Aussicht
wird angefangen.

Wiesbaden , 14 . November 1894.
_ Der Curdirector : F . Hey 'l.

Bekanntmackuna.
Montag , den 61 . Dezember d. Js ., Bor¬

mittags 11 Uhr , sollen zwei der Stadtgemeinde
Wiesbaden gehörige Banplatzflächen am Bis¬
marckringe ẑwischen der Westend - und Her-
mannstraste) von 6 ar 2S  qm und 1 ar
16,25 qm , im Rathhaüse dahier , Zimmer
No . 55 , öffentlich versteigert werde«.

Bedingungen «nd Zeichnungen liegen
während der VormittagSdienststunden a» de
zeichneter Stelle zur Einsicht offen.

Wiesbaden , 12 . November 1804.
Der Magistrat

I « Bertr.
360 _ Körner.

-Durch Herrn Schiedsmann Straßburger aus dem
schiedsmännischen Vergleich zwischen Jacob Anthes und
Philipp Heß , 1 Mark 30 Pfg . zur Verwendung für
Stadtarme erhalten zu haben , bescheinigt dankend.

Wiesbaden , den 8 . November 1894.
Der Magistrat.

Armen -Verwaltung:

356 _ F . Kalle._
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 14 . November 1804.

Geboren:  Am 7. November dem Taslöhner Joseph
Christe. T., R. Johanna Karoline. - Am 10. Rov. dem
Schloffergehülfen Adolf Stortze. T., N. Anna Sophie Rosa. -
Am 11. Nov dem Briefträger Peter Ludwige. T., N. Johanna
Maria. — Am 9. Nov. dem Schreinergehülfen Heinrich Becht
e. S.. N. Willy Karl. — Am 11. Nov. dem Schulpedell Io-
Hannes Altmüllere. S . — Am 13. Nov. dem Kaufmann Rudolf
Wiudschilde. S ., R. Karl Gustav Wolfram.

Aufgeboten:  Der Dr. Phil. Ernst Arthur Eichengrün zu
Berlin, mit Elisabeth Arnold Feckheimer daselbst.

Gestorben:  Am 13. Nov. Wlhelm, Sohn des Gastwirth»
Wilhelm Frank, alt 1 I . 7 T. — Am 12. Nov. Der unverehe-
lichte Professor der Musik Franz Joseph Martin Knecht, .alt
78 I . 1 T. — Am 13. Nov. Julius, Sohn des Damenschneiders
Jakob Bouquet, alt 9 M. 24 T. — Am 13 Nov. Der Loco-
motivführera. D. Johann Phüipp Theodor Krumm, alt 53 I.
2 t 19 T. Köniqlickes Standesamt.

vonnorstag , d«n 15. November 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction : Herr Kapellmeister L. Uiistner.
1. Ouvertüre zu „Die Ruinen von

Athen " . Beethoven.
2. Rondo all’ ongarese . . . . Haydn.
3. „Schöne Frau “ , Polka -Mazurka

aus „Dt  Obersteiger “ . . . Zeller.
4. Balletmusik aus „Der Dämon “ Rubinstein.

i S . M . Wilhelm H.

5. Saug an Aegir . . , < .]Deutscher Kaiser
'König vonPreuss.
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6. Ouvertüre zu „Teil“ . . . . Rossini.
7. Erinnerung an C. M. von Weber,

Fantasie . Sysberg.
8. Aquarellen, Walzer . . . . Jos . Strauss.

Cnrhans zu Wiesbaden.

Cyklus vonIOöffentl.Vorlesungen.
Fünf Vortrags-Abende«aterlindiseher Geschichte

des Herrn GFeh, Hofrath Prof . Dr , Wilh . OncKen
aus Giessen.

Donnerstag, den 15 . November, Abends 8 Uhr,
im grossen Saalei

II . Abend (11. Cyklus-Vorlesung).
Thema; Die Erhebung zum Befreiungskriege. Die Tage von

Königsberg, Kalisch und Breslau.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; niohtnummerirter Platz : IMk.
50 Pfg.

Bidets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Abonnement auf sämmtliobe 10 Vorlesungen: Nummerirter

Platz : 15 Mk., niohtnummerirter Platz : 10 Mk., auf die 5
Oncken-Abende: Nummerirter Platz : 7 Mk, 60 Pfg., nioht-
nummerirter Platz : 5 Mk.

Der Cur-Director : F. Hey '],_

Quisisana.
Mr. Ludwig New*York
Mr. u. Miss Ainslie England

Rhein.Hotel.
Bayer u. Frau Hagen
v. Ruchmanoff Petersburg

Römerbad.
8wett, Frau Chicago

Zur Sonne.
Dehn Böhmen
König Gotha
Romeis Ems
Hümpel Hannover

Taunus-Hotel.
Crolu, Prof. u. Frau

Düsseldorf
Dr. Ehrmacher tu Frau

Godesberg
Heinioke Schwelm
Schorch Limburg
Lohulton Elberfeld

Vier Jahreszeiten.
Freiherr v. Seydlitz München

Hotel Vogel.
Werg Bingen
Bier Cöln

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den IS. November, Abends 71/* Ubr:

III.  CONCERT.
Mitwirkende:

SignoraMaria Antonietta Palloni , Concert*
Sängerin ans Rom und das verstärkte

städtische Cur-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hm. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung : Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.
PROGRAMM.

1. Ouvertüre zu „Iphigenie inAulis“ Gluck.
2. Gesangsvorträge mit Pianoforte;

a) Arie „Per la gloria“ . . . Buononcini
(1660- 1750)

b) La Zingarella . . . . Paisiello
(1741- 1816)

c) La Violette I . . . . . A . Scarlatti
(1649- 1725)

Signora Palloni.
8. Symphonie Nr. 4 in D-moll .
4. Lieder mit Pianoforte:

a) „Ouvre tes yeux bleus“ .
b) Pastorale.

Signora Palloni.
5. „Der Tanz in der Dorfkirche“,

Episode ans Lenau’s „Faust“
(Mephistô Walzer) . . . . . Liszt.

6. Seguidilla aus „Carmen“ . . Bizet.
Signora Palloni.

Eintrittspreises
I. nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 3 Mark
Gallerie vom Portal reehts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links S Mk,
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 Ohr an die Curdirection richten,

Der Cur-Dlrector : F . Hey ’L

Schumann.

Massenet.
Bizet.

Fremden -Verzeichnis»
vom 14. November 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Junghaus , Buehh. Leipzig
Brodtmann Eltville
Kuschnitzky Wien

Hotel und Badhaus Bleck
von Ribaupierre u. Frau

München
Neuhaus u. Frau Witten

veranstalt Bad Nerothal.
Rueys, Priv. Amsterdam
Wallner , Frau Berlin

Dietenmfihle.
von Reuter , Rent Berlin

Einhorn.
Arnold
Krüger
Bloch
Labandter
Riehl
Goericke
Buchholz

Englischer
Marks

St.
Plauen
Johann
Berlin

Diez
Kreuznach

Barmen
Hof.

Köln
Erbprinz.

Sohröder u. Frau Heidelberg
Pfrahneberg Selters

Europäischer Hof.
Scheuten, Frau u. Tocht.

Frankfurt
Enke, Gntsbeg. München

Grüner Wald.
Friederichs Leipzig
Schmitz, Fbk. Euskirchen

Hotel zum Hahn.
Schwegler, Carl Geislingen
Schwegler, G.

Hotel Happel,
Schönzel, Chemiker Genf
Mayer St. Goarshausen
Maur Bruchsal
Laible Göppingen
Quilling Bockenheim

Karpfen.
Werner, Frl . Nürnberg
Kümmel, Priv . München

Nassauer Haf.
Wedigka , Frau Homburg
von Halitz, Frau Berlin
Adermann Bordeaux
Wülfing, Offiz, a. D. Berlin
Maschwitz u. Frau

Birmingham
Farster , Kammersänger
Salinger m. Bed. Hamburg
Palloni, Frl. Rome
Palloni, Frau ,

Nonnenhof.
Hirsch Stuttgart
Islaub Homburg
Fellinger Cöln
Weisweiler Düren

Rosenbaum Frankfurt
Krug, Apoth , Thal
Scharr „

Hotel Weins.
Hensler, Offiz. Diedenhofen
Vaade, Apoth. Wiesentheis
Vowinkel u. Frau Mergentheim
Innes New-York
Weimar Bielefeld
Sachs Limburg

Zauberflöte.
Story Frankfurt
Döhring Cöthen
Reinmuth Höchst
Kies Frankfurt

In Privat - Häusern.
Villa Beatrice.

Schmidt, Frau u. Kind Chile
Wiebke, Frau Hamburg
Frau v. Schmettau Schleswig

Flohr's Privat -Hotel.
van Groningen, Priv. Haarlem
Bakels, 2 Frl . „

Wilhelmstrasse 36.
Baronin v. Pallandt Zwolle

H. Wen öffcntlidit Mamümchmgk».
Bekanntmachung.
nerstag, den 15 . NovembeDonnerstag , den 15 . November 1894,

Vormittags 10 Uhr werden in dem Aeeisehofe,
Neugasse6 dahier ans Grund des Paragraphen
843 des Handelsgesetzbuches
circa 600 Flaschen Champagner

(bessere Sorte)
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 10. November 1894.

927 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Tolles - Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unser liebes Söhnchen

im Alter von 4 Monaten nach kurzem Leiden
zu sich zu rufen. 969 i

Um stille Theilnahme bitten die trauernden
Eltern. jobanR ^ üfmasin.

Wiesbaden, den 12. November 1894.

Großer Ausverkauf.
wegen Abbruch des Daules.
als : vollständige Garnituren , Sopha , Otto¬
mane , Diva «, vollständige Betten jeder Art,
Spiegel , Bertieow , Kleider -, Spiegel - und
Küchenschränke,Büchers chränke, Tis che,Stühle
». s. w. Cr . ßeinemer 9
809  22 M ichelsberg 22 .

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 15 . November 1894 , Mit-

tags 12 Uhr , werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 hier:

3 vollst. Betten, 2 Waschkommoden mit Marmorpl.,
2 Spiegel, 1 Regulator, 2 zweith. Kleiderschränke,
1 Nachttisch, 1 Chaiselongue, 1 Oelgemälde, 1
Eisschrank. 1 Beloeiped, 2 Backmulden, 1 Teig-
theilmaschine, 40 Diele, 70 Bleche, 20 Radan-
kuchenformen, 30 Sack Mehl, 805 Meter Buxkin
und 2 Pferdewagen

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 14. November 1894.

3769  _ Schleidt , Gerichtsvollzieher
Oeffentliche Versteigerung.

Donnerstag , den 15 . Uov .» Mittag » 12 Uhr.
werden in dem Pfändlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier

2 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 1 Sopha, 1 Näh
Maschine, 1 Tisch, 1 Glasschrank, 1 Sessel, ein
Küchenschrank, 1 Ausstellkastenu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 14. November 1894.

3772 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

iafftof. lürfimdioc.
Zur Feier unseres

38. Stiftungs-Festes
findet nächsten Sonntag , den 18 . November , im
Saale des Turnvereins , Hellmnndstratze 33,

Abends 8 Uhr,

Concert, Theater u. Ball
statt, wozu die verehrt, inactiven Mitglieder, sowie alle
Freunde und Gönner des Chores aufs höflichste ein-
geladen werden.
NB. Karten für Herren ä 1 Mark (eine Dame frei

jede weitere 50 Pfg.) sind zu haben bei Herrn
Buchhändler Molzberger, Luisenstraße 27, und
Abends an der Casse.

968_ _ _ Der Vorstand

Hotel du Nord.
Loewenfeld Hamburg

Hotel Oranien.
Boessneck u. Farn. Glauchau

Stpoh - Vepkauf.
Donnerstag , den 15 . d, M ., verkaufe ich im Hause

Weilftraste 18 circa 100 Centner Wirrstroh per
Centner I Mk . 40 Pfg . 963

Ad. Graf , Strohhülsenfabrik

zu haben
Deckreisser

Feldstraste 18. 592

Geschäfts Eröffnung.
Freunden und Bekannten, sowie einer geehrten

Nachbarschaft zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich
im Hause

Albrechtitranii^
Ecke der Nieolansstraste,

rin

Delicatessen -Geschäft
errichtet habe; es wird mein Bestreben sein, die mich
beehrenden Herrschaften nach jeder Richtung hin zu»
frieden zu stellen. Hochachtungsvoll (Wilhelm Hermann,

Koch.

Reinach& Co.
Neugasse 7a.

Wollwaaren.s
2uw
N

n

LWolltücher, Echarpes,
V Schulterkragen , Capotten , Wollene L
| Muken sur Mädchen und Knaben . »
- Handschuhe 4
Kin Wolle , Halbwolle »»» 20 Pjg . an, -
L Glacv , gefüttert, in Krimmet . ^
A Gestrickte Kinderkleidchen , Jupons ^

Unterröcke , Cachenez in Seide, «
Halbseide und Wolle. 518 T

Ou«rr i

Öefenu. Zterde
alle Sotten nach macht Eanßrarlian

billig zu haben bei

Leop . AckermaMii,
879 41 BulgCTStraage 4L _ _

Q,uitten -Marmelade
per Pfd . 50 Pfg.

empfiehlt 3763'
"If %.  C . Hetzer,

ÄöPf .Cablia» im AusschnittÜöPs.,
Grotze Schellfische. Noli-

J. Schaab , Grabenstraste 3,
Filiale : Ecke Bleich u .Hellmundstr.

Nur noch wenige Loose vorräthigiw wt  rv lww «8 Nur noch wenige Loose vorrathi
Meute! iTiorgen! Uebermorgen! Äiieimng der iTi.eininger MMark-Loose, in den am Platze befindlichen Verkaufsstellen
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Die pittpmg kr Mgrdiihrm
für Zeitungsbeförderung.

* Wiesbaden , 14. November.
Das „Postregal" erstreckt sich bekanntlich auch auf die

Beförderung politischer Zeitungen, welche öfter al» einmal
wöchentlich erscheinen. Dieselben müflen, soweit der Ver¬
kehr zwischen Orten mit Postanstalten in Frage kommt, aus¬
schließlich der Reichspost zur Beförderung übergeben werden.
Dem entspricht die Verpflichtung der Post, sich dieser Be¬
förderung zu unterziehen. Sie darf keine Zeitung vom
Vertriebe ausschließen, wenn die vorgeschriebenen Bestim¬
mungen beobachtet sind. Die Thätigkeit der Post umfaßt,
außer der Versendung und Bestellung der Zeitungen, weiter
die Entgegennahme von Abonnements, die Vereinnahmung
der Abonnementsgelder und die Abrechnung mit den Zei>
tungen.

Natürlich thut die Post da- nicht umsonst. Sie läßt
sich ihre Leistungen theils von den Zeitungsempfängern in
der Form von Bestellgeld bezahlen, theils von dem Zeitungs
Verlag durch Erhebung einer Provision. Diese Provision
ist gesetzlich festgesetzt auf 25°/0 deS Abonnementspreises
bei Zeitungen, die mindestens viermal, auf 12'/g% bei
Zeitungen, die weniger als viermal monatlicherscheinen

Gegen die Zweckmäßigkeitdieses Systems, welches die
Gebühr lediglich nach dem ZeitungSpreise dem ißt, sind
mehrfache Einwendungen erhoben worden, und zwar auch
von Seiten der Postverwaltung selbst. Man hat nur bis»
her nichts Besseres an seine Stelle zu setzen gewußt. Ins¬
besondere wurde geltend gemacht, daß bei dieser Berechnungs¬
art häufig kein richtiges Verhältnis zwischen der gezahlten
Gebühr und der Gegenleistung der Post herauskomme.
Denn der Umfang dieser Leistungen bestimmt sich, wenigstens
in Bezug auf die Beförderung, garnicht nach dem Preise,

'sondern nach der Häufigkeit des Erscheinens und allenfalls
nach dem Umfange der Zeitung.

Es wird jetzt beabsichtigt, im Wege der Gesetzgebung
eine neue Festsetzung der Gebühr vorzunehmen. Dagegen
ist im Princip nichts einzuwenden, vorausgesetzt, daß die
Abänderung nicht nach einseitig fiscalischen Gesichtspunkten
geschieht, sondern so gestaltet ist, daß dem minderbemittelten
Publikum der Bezug der Zeitungen nicht vertheuert
wird. Da man die Zeitungen zwingt, sich der Mitwirkung
der Post zu bedienen, darf man sich nicht allzu streng aus
den Standpunkt stellen, daß Leistung und Gegenleistung sich
möglichst genau entsprechen sollen. Vielmehr muß in erster
Reihe berücksichtigt werden, daß das Halten einer
Zeitung heute nicht mehr ein Luxus  ist , den sich
nur besonders Bevorzugte gestatten, sondern zu den Lebens
bedürsnissen auch für die weniger b'emittelten
Volksklassen gehört.  Für die geistige Nahrung darf

man ebenso, wie für die leibliche, beanspruchen, daß sie den Kon
summten nicht durch übermäßige Steuern und Gebühren
vertheuert werde.

Leider wird der neue Tarif diesm Forderungen io
keiner Weise gerecht. Er scheint von rein fiskalischen Inte»
resim diktirt. Während sonst immer als Regierungsmaxime
laut verkündet wird: Entlastung der schwächeren Sch altem!
fügt der Tarif den Lasten, die die „Waffe" bereits zu
tragen hat, eine neue hinzu. Hättm dir theurrn Zeitungen
ein Mehr an Gebühren zu zahlen, so sind ihre Abonnenten
durchgängig in der Lage, die Erhöhung in Form der
Entrichtung eines entsprechend herausgesetzten Bezugspreises
auszugleichen. Diese Möglichkeit entfällt gegenüber den
Abonnenten der wohlfeilen, für daS Volk bestimmten
Blätter. Sollen die Eigenthümer der letzteren Zeitungen
zu dem Mittel greifen. Druck und Papier zu verschlechtern,
weniger gute, billigere Redakteure und Mitarbeiter zu be¬
schäftigen. minderwerthigen Lesestoff zu bieten, den
Depeschendienst einzuschränken. kurz, an allen Enden und
Ecken zu sparen, um den Ausfall einzubringen? Ja , dann
senkt  sich eben das Niveau der deutschen Presse, soweit
sie für die breiten Schichten der Bevölkerung thätig ist,
dann senkt sich sehr bald auch das Bildungsniveau
der vielen Hunderttausende, die nach harter Tagesarbeit
allein aus der Zeitung Unterhaltung, Belehrung, An¬
regung schöpfen! Will man wirklich diese oft einzige
Erholung dem „kleinen Mann" verkümmern, will man ihn
aus der Häuslichkeit ins Wirthshaus treiben, wo er das
Zcitungslesen umsonst hat? Stellt man den Gewinn
einiger Millionen Mehreinnahme für die Post höher al»
die Kulturausgaben, welche die Presse zu erfüllen hat, und
gilt der Ruin vieler Existenzen, die an einem Zeitungs¬
unternehmen Mitwirken, nichts? Diese Existenzvernichtung
in weiterem Umfange ist unausbleiblich, denn der gebildete
ZeitungSleser verzichtet eher ganz auf daS Halten eines
eigenen Blattes, als daß er mit einem in seinen Leistungen
herabgegangenen vorlieb nimmt.

Kein volkssreundliches  Mitglied deS Reichstags
kann einem Entwurf aus solcher Grundlage Zustimmung
erthxilen!

Politische Uebcrsicht.
* Wiesbaden , 14 . November.

Zur politischen Lage
schreibt unser parlamentarischer Mitarbeiter: Auf die
Agrarier regnet unter dem„Neuen Kurse" eitel Freude
herab. Ein Tag der Ernte reiht sich an den anderen,
und sie sind geschäftig im Einheimsen. „DaS Uebrige wird
schon folgen", versichert die „Kreuzztg.", bei Erwähnung
der von den Vertretern der Landwirthschaft„vorläufig"

erhobenen Forderungen. Die Ernennung des Frhrn. von
Hammersteiu - Loxten  zum preußischen Landwirthß»
minister kommt der gesqmmten Rechten trefflich gelegen. Das
ist ein Manu, auf den sie „voll und ganz" zähle« dürfen.
Kurz vor der Ernennung hat der Minister, in feiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Landwirthschaftsxathes, die Ein¬
gabe desselben an den Reichskanzler  auf Verlängerung
der Zuckerprämien, auf Anwendung von Gegenmaßregel»
gegenüber der Zollpolitik der Vereinigten Staaten, an erster
Stelle unterzeichnet. Daraus können die Agrarier die voll,
ständige und beruhigendste Gewißheit entnehmen, das Frhr.
v. Hammerstein mit lebhaftestem Eifer „in ihrem Sinne"
wirken wird. Zwei stramme Konservative mehr im preußischen
Staatsministerium, und, was in'S Gewicht fällt, Ver¬
trauensmänner des Fürsten Hohenlohe,  außer
Herrn v. Hammerstein noch Herr v. Köller—- das ist
viel Glück auf einmal. Sein Zweifel mehr: die Rechte
ist zum Zünglein an der Waage  geworden; daS
Reichs- und Staatsschiff hat den entschiedenen Ruck nach
rechts, an den man zuerst nicht glauben wollte, tatsächlich
erhalten. Herr Miguel  darf sich preisen, daß er bei
Zeiten seine nationolliberale Hülle abstreifte und das
agrarische Gewand aulegte. Sonst ginge schließlich auch
er ohne sonderliche Umstände„über Bord". Doch still!
„Man soll sich nicht verschwören", hat einmal der well-
erfahrene Finanzminister selbst gesagt. Tr wird erst wieder
mit ganzer Seelenruhe und ohne Sorge vor dem Kommen
des „schwarzen Mannes", des Ueberbringers von Ent«
lassungsbotschasten, Herrn v. Lucanus,  in seinem behag¬
lichen Arbeitszimmer sitzen, wenn der Gewitiersturm
vorübergebraust ist.

*

Wenige erfreulich « Enthüllungen
macht ein anscheinend officiöser Artikel der Berl. Pol. Rachr.
in welchem die Notwendigkeit der Reichsfinanzreform
nachzuweisen versucht wird. Der Artikel erinnert daran, daß
der Aufstellung des nächstjährigen Reichshaushalts eine
außerordentliche einmalige Einnahme von 14 Millionen
Mark auS den Ueberschüffen von 1893/94 zu gute kommt.
Die Folge davon ist für das nächste Jahr ein einmaliger
Minderbedarf an Matrikularumlagen in gleicher Höhe, aus
den in den nächstfolgenden Jahren nicht zu rechnen ist.
welcher mithin auch bei Bezifferung deS dauernden Bedarfs
an Reichseinnahmen nicht in Rechnung gestellt werden darf.

„Trotz dieses günstigen Ausnahmezustandes der Einnahmen
deS Reiches darf, wie die finanzielle Lage zur Zeit sich ge¬
staltet, auch für 1895/98 nicht entfernt darauf gerechnet werden,
daß di- Matrikularumlagen in den Ueberweisungen volle
Deckung finden. Für Preußen wird man sich vrelmehr, auch
wenn nicht etwa noch «in Nachtragsetat, wie oster tn den
letzten Jahren, eine unerwünschte Ueberraschungbringt, daraus
gesaß̂ r̂ nawet̂ baben̂ dĉ ^ ir̂ R̂ ^^ kulâ ^^^^^ i

Kerliner Kttder. *
Ein Tag Berliner Herbstleben.

Von Georg Paulsen.
(Nachdruck verboten«)

Herr Braun ist Direktor.
Worüber oder wovon, weiß zwar Niemand, aber eS

steht auf dem Thürschild, er selbst sagt eS, also muß es
wahr sein.

Er trinkt jeden Vormittag seinen Schoppen in einem
„echten" Bräu, und die Frau Direktorin promenirt mit
ihren drei Töchtern in moderner Straßentoilctte allabend¬
lich von 5 bis 61/* Uhr im Schimmer der elektrischen
Lichtwellen die Leipzigerstraße und Friedrichstraße hinunter,
besieht die prächtigen Schaufenster-Auslagen und Plaudert
mit Bekannten.

Trifft sie solche, so betritt sie bei der Verabschiedung
«iu bekanntes Geschäft.

Sie wird rin neues Salonstück erwerben, so sagt sie.
Drinnen sucht sie eine viertel- oder halbe Stunde,

beschäftigt zwei oder drei Verkäufer, und erklärt, später
wiederkommeu zu wollen. Die vor Aerger gerötheten Ge¬
sichter des Personals sind ihr gleichgiltig.

„Direktors" geben allmonatlich ihre Gesellschaft; sie
sind da» ihrer Stellung, ihren Töchtern schuldig.

Wenn der Wein perlt» wenn exquisite Speisen den
Gaumen der Gäste laben, erzählt der Gastgeber auch in
antmirtem Tone von der Zeit, „als er noch Direktor war",
von seinen großartigen Unternehmungenu. s. w.

Weiter aber erfährt auch bei dieser Gelegenheit Nie«
mand etwas.

Wer möchte aber einen liebenswürdigen Wirth durch
di« g»üg« mwdme

Wieder soll eine Gesellschaft,bei „Direktors" sein,
die erste der Saison.

Der Herr Direktor liegt auf dem abgeschabten Leder-
sopha io seinem „Arbeitszimmer", indem er Cigarren
raucht und Rothwein trinkt.

Er sieht äußerst roth auS, qualmt furchtbar und
fuchtelt mit einem Briese in der Luft umher, um die ihm
gegenübersitzende Frau Direktorin besser sehen zu können.

„Julius, wir müssen die Gesellschaft großartiger arran-
gieren. Die Töchter müssen in diesem Winter verlobt fein!"
Ihre Stimme klingt schrill.

„Können sie ja auch!" knurrt der Hausherr. „Aber
diese großen Gesellschaften— "

„Sind notwendigI Verlobe in Berlin ein Mädchen,
wenn die jungen Leute wissen, daß die Eltern in Armuth
und Wohlgefallen leben."

„Ich habe aber kein Geld mehr!" brüllt der Direktor,
„meine Kommissionsgeschäftebringen nichts ein, ich- "

„Du vertrinkst und verspielst Dein Geld bei Deinem
Kneipenlaufen, ich weiß es wohl!" schreit die Frau, „kurz
und gut, die Gesellschaft findet statt."

„Es borgt uns aber Niemand mehr. Da, der Wein.
Händler, der Cigarrenlieferant und der Delikateffenmann
wollen heute Vormittag Geld holen oder mich verklagen."

„Laß sie nur schreiben. Du mußt ihnen imponiren!"
„Ja . imponiren! DaS ist leicht gesagt!"
„Du mußt ein Mittel ausfindig machen! Was, wir

leben von Kartoffeln und Speck und Hering, nur um diese
Gesellschaft zu ermöglichen, und Du willst gar nichts thun?"

„Ich will ja . . . verwünschte Geschichte. . . ja,
ich habe eine Idee. Wenn die Rechnungsmänner kommen,
laß sie nur in den Salon eintreten. Alle. ES wird
gehen!"

St« schieden.

ES war so; bei Direktors wurde jetzt am Essen ge-
spart, waS sich nur sparen ließ. Alle« im Interesse der
großartigen Gesellschaft.

Heilig war daS Dienstmädchen durch den Hinweis
auf die GefellfchaftS-Trinkgelder zum Schweigen verpflichtet,
und «S schwieg auch, wenigstens vorläufig.

Der Herr Direktor war früher der Leiter eines
dunklen Kommissionsgeschäftes gewesen, das mit pompösem
Titel manche Kunden angelockt und deren Taschen gründlich
zu leeren gewußt hatte.

Sechs Wochen Gefängniß. die sorgfältig vor aller
Welt geheim gehalten wurden, waren sein Lohn für alle
Kunstfertigkeiten gewesm, die er vollbrachte.

Heute trieb er im Stillen Kommissionsgeschäfte, war
Schlepper für Wucherer und allerlei Ehrenmänner, und
streute den Leuten Sand in die Augen.

Und seine grenzenlose Dreistigkeit hatte ihn zu einer
solchen Rolle, wie geschaffen.

Jetzt saß er im Salon vor einem mit Skripturen
überdeckten Tische, die Würde und Großartigkeit selbst.

Elf Uhr, die Entscheidung nahte. ES schellte, gleich
darauf die Anmeldung deS Dienstmädchen» : '„Herr Meier
vom Haufe Kaueru. Comp."

Der Kommis deS WeingefchäfteS trat mit einer Ver¬
beugung ein. Bevor er aber beginnen konnte, klang es
ihm aus dem Munde des Herrn Direktor» entgegen:
„Nehmen Sie Platz, ich habe mehrere Herren zu einer
Konferenz berufen."

Das klang so hoheitsvoll, so überlegen, daß der
Kommis kein Wort zu erwidern wagte.

Erneute» und immer wiederholte» Schellen, Anmelden,
Eintreten, Platznrhmen.

Em halbes Dutzend Kommis war vereinigt, die jungen
Leute fahen sich mit großen Augen au. Der Herr Direktor
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10 Millionen Mark mehr an das Reich zu zahle
sind , als der Staatskasse Ueberweisungen vom Reiche*u
fließen. Und zwar, obwohl in dem nächstjährigen Reichs
Haushalt die Mehreinnahmen aus der Erhöhung der Börsen
steuer und des Lotteriestempels bereits in vollem Umfange
siguriren und obwohl bei der Bemessung der Ausgaben die
größte Sparsamkeit obgewaltet hat. Das Bild der Finanz¬
lage, welches das Endergcbniß der Haushaltsaufstellung für
Preußen liefert, findet sonach seine volle Ergänzung und Be¬
stätigung in den Ergebnissen der Hausbaltsausstellung für
sas Reich. Die Schlußfolgerungen liegen auf der Hand."

Deutschland.
* Berlin » 13. Nov. (Hof- und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser verblieb am gestrigen
Nachmittag im Arbeitszimmer. Zur Abendtafel waren ge
laden Finanzminister Dr. Miquel,  der Chef des Ge
Heimen Civilkabinets Dr. v. LucanuS  und Professor Dr
Martin. — Heute früh 7y4 Uhr unternahmen beide
Majestäten einen Spazierritt. Um 9 Uhr hörte der Kaiser
den Vortrag deS Chefs des Militärkabinets und empfing
danach den PrSfidentcn des Oberlandesgerichts in Celle,
Schönstedt,  und den königlichen Gesandten am großher
zoglich weimarischen Hofe, Raschdau . — Prinz
Heinrich von Preußen  wird die Reise nach Peters
bürg am 16. d. Mts. antreten. Er wird auf seiner Reise
begleitet sein von Generallieutenantv. Mllaume, General
lieutenantv. Pleffen und Oberstlieutenantv. Moltke. Bom
prinzlichen Hofstaat sind ausersehen Hofmarschall Frhr.
v. Seckendorff und Adjutant Capitänlieutenantv. Homb.
— Die Prinzessin Hein rich  von Preußen ist am
Dienstag mit dem Großherzog von Hessen von Darmstadt
uS nach Petersburg abgereist.

— KönigChristian vonDänemark  wird auf
der Durchreise nach Petersburg heute Abend Berlin
passiren und Hierselbst kurzen Aufenthalt nehmen. Der
Kaiser empfängt den greisen Herrscher bei seiner Ankunft
Abends auf dem Stettiner Bahnhof und geleitet ihn nach
dem königlichen Schlosse.

— Das Befinde » des Fürsten Bismarck  ist,
so wird auS Barzin gemeldet, nicht zufriedenstellend. Sein
altes Leiden ist wieder aufgetreten, und wenn auch eine
augenblickliche Gefahr für das Leben nicht vorhanden ist,
so ist doch die größte Schonung erforderlich, da der Zu
stand nicht ohne Besorgniß ist.

— Das Staats Ministerium  trat gestern Mittag
i« seinem Dienstgebäude am Leipziger Platz zu einer Sitz
ung zusammen. Den Vorsitz führte, in Abwesenheit des
Fürsten zu Hohenlohe-Schillingsfürst, der Vicepräsident des
Staatsministeriums von Boetticher.

— Der deutsche Botschafter in London,
Graf Hatzfeld,  ist hier eingetroffen und zwar, wie ein
Localblatt meldet, auf directe Berufung des auswärttgen
Amtes.

— Der chinesische Gesandte  am Berliner
Hofe hat nunmehr beim Auswärtigen Amte, die Aufforde
rung Chinas an Deutschland, sich der Aktion der übrigen
Mächte zur FriedenSvermittlung im Streite
mit Japan  anzuschließen, formell überreicht.

— Im Wege der Gesetzgebung  beabsichtigtdaS
Krieg-Ministerium für die Hinterbliebenen von Per¬
sonen deS Soldatenstandes  vom Feldwebel abwärts
die Gewährung von Wittwen- und Waisengeld einzuführen.
Zur Ermittelung der dadurch dem Reiche erwachsenden Aus
gaben sind die Generalcommandosangewiesen worden, die
ihnen zu diesem Zweck zugestcllten Fragebogen von den zu¬
gehörigen Truppentheilen und Behörden beantworten zu
laffen.

mm
schrieb an seinem Tische weiter, ohne sich um seinen Besuch
zu bekümmern. Endlich erhob er sich, verneigte sich ein
wenig und begann:

„Meine Herren, ich habe Sie zu einer Konferenz be¬
rufen, da ich demnächst den Herrn Grafen vonZ., unseren
bekannten Millionär, bei uns sehe. Ich muß Sie dringend
bitten, Ihren Herren Chefs mitzutheilen, daß die Lieferungen
für dies Diner nichts zu wünschen übrig laffen, ein so¬
fortiger Abbruch aller Geschäftsbeziehungen würde eintreten.
Wollen Sie nun Papier und Bleistift zur Hand nehmen
und meine Ordres notiren."

Keiner der jungen Kaufleute wagte zu widersprechen.
Der Herr Direktor war mit der langen Liste seiner

Befehle zu Ende.
„Ich erwarte die pünktlichste Erledigung. Guten

Morgen, meine Herren I"
Die Kommis zogen sich zurück, Jeder berichtete daheim

feinem Chef das Erlebte. Langes Nachsinnen bei dem
Geschäftsmann darob. „Na, einmal wollen wir es nochriskieren".
. . tvie ein Triumphator, meldete der Herr Direktor
semru Sieg im Damenzimmer.

Und Elvira, der Töchter älteste, rief noch hochmüthig:
Was denken nur diese Leute eigentlich? Dies Mahnen

ist,a grätzlich!"
Da schellte eS wieder. „Haha, das wird der Ver¬

treter der Cigarrenfirma sein. Den Kerl will ich aber
aulappen, daß ihm Hören und Sehen vergehen soll."

Ein Herr im dunklen Paletot stand im Salon
wartend da.

— Freiherr von Hammer stein -Loxte,.
hat die Geschäfte des Landesdirektors von Hannover
bereits abgegeben und ist nach Berlin zurückgekehrt, um die
Geschäfte des Landwirlhschaftsministerszu übernehmen
Für den erledigten Landesdirektorposten kommen, wie ver¬
lautet, vornehmlich der erste Schatzrath und Stellvertteter
des Landesdirektors Müller und Bürgermeister Lichteuberg
in Frage.

— Bon Deutsch - Südwestafrika.  Aus K̂ .
stadt wird berichtet, daß die Kap-Regierung ausführliche
Depeschen, von der Walfisch-Bei über die Unterwerfung des
Häuptling Heudrick Witbooi unter die deutsche Schutzherr,
schaft erhalten habe und eine Abschrift der Proklamation,
worin über die zukünftige Ansiedelung des Häuptlings und
seines Stammes bei Gibeon Verfügung getroffen wird.
Die Berichte über den Verlauf der Kämpfe, welche der
Unterwerfung vorausgingen, sind unvollständig und teil¬
weise widersprechend; von einer Gefangennahme Witbooi'S
melden auch sie nichts.

München, 13. Novbr. Die socialdemokratifche
Kammerfraction  richtete an das Ministerium das Er¬
suchen, den Landtag wegen der FuchSmühler Vorgänge
zu einer kurzen Session einzuberufen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Trotz der Warnung ernster

Politiker setzt Franz Koffuth seine Rundreise durch die
ungarischen Städte fort, überall mit fürstlichen Ehren
empfangen. Befremden erregt, daß auch Anhänger der
liberalen Partei von der Strömung fortgeriffen werden,
obgleich Koffuth die Unabhängigkeit Ungarns predigt. —
An dem Bankett des Journalisten-Clubs Otthon in Buda-
pest nahmen die Minister Wekerle, Eötvös, LuckacS und
Graf Esaky theil. Wekerle feierte die Preffe alS eine
VertheidigungSfchanzeder politischen und Privatrechte.
Esaky und den Kultusminister rühmten sie als «inen Hebeder Kultur.

* Ostrowo , 13. Novbr. Heute erfolgte hier die Hin¬
richtung des DoppelmörderS Nowicki durch den ScharfrichterReindel.

* Triest, 13. Novbr. Zwischen Italienern und
Slovenen kam es hier gesteru zu blutigen Ausschreitungen.

* Rom, 13. Novbr. In San Remo erfolgte die
Verhaftung eines angeblichen Anarchisten, der gegen den
dort weilenden Großfürsten Michael  ein Attentat qe
plant hatte.

* Brüssel, 13. Nov. Heute Nachmittag fand gleich,
zeitig die Eröffnung des Senats und derKammcr
tatt. Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich vor der

Kammer postirt, dm sozialistischen Abgeordneten Ovationen
darbringend. Nach der Constituirung des Büreaus forderte
der Präsident die Mitglieder auf, sich zur Belleidsbe¬
zeugung für den Zaren Alexander von den Sitzen zu er-
,eben. Die sozialistischen Abgeordneten kamen der Auf¬
forderung nicht nach. Alle Sozialisten haben dm Eid
geleistet.

* London, 13. Nov. Im Gerichtsgebäude wurde
gestern eine eiserne Bombe, welche mit einem Züudfaden
versehm war, aufgefunden.

* Asien . Der Kaiser von China  ist am
Fieber erkrankt, wahrscheinlich infolge der Nachricht, daß
eine Generäle beim Angriff des Pott Arthur durch die
Japaner elligst die Flucht ergttffen und sich in Sicherheit
brachten, die Vertheidigung deS Ports aber der Besatzung
überließe». — Die japanischen Befehlshaberin  der
Mandschurei erließen eine Kundgebung, iu der sie sagen,

«Was ist daS für eine Bummelei bei Jhnm", kappte
ihn der Herr Direttor an" ; ich bestelle Cigarren, und
Sie schicken nicht? Sie müffm schicken, verstanden?
Sehen Sie das nicht selbst ein?"

„Bedauere, Herr Braun!", sagte der Besucher, „daß
ch Ihnen in der Cigarrmsachc keinen Bescheid geben kann.

Mein Name ist Franz, Kttminalbeamtcr, hier ein Berhafts-
befehl für Sie wegen Wechselfälschung."

Der Direktor fiel beinahe auf den Rücken, aber er
aßte sich rasch. ES war ja nicht das erste Mal. Schnell

rief er seine Frau. : „Du. Malwine", flüsterte er. „wegm
)er dummen Wechselgeschichtemuß ich mit. Sage dm
Leuten irgend was !"

Und die Frau Direktorin verlor nicht einen Augen¬
blick ihrer Besonnenheit.

Abends ging sie mit ihrm Töchtern wie gewöhnlich
die Friedrichstraße entlang.

„Wissen Sie schon, mein Mann hat einen wichtigen
Rus nach außerhalb erhalten. Sine große VertraumSsache."

Damit ist AlleS erklärt.
So sind Weltstadtexistmzen. Und die Oeffentlichkeit

der Gerichtsverhandlungenist nicht so ängstlich. Wollten
die Zeitungen über jeden Schwindelprozeßberichten, sie
müßten zehn Mal so stark sein. Und schlimmsten Falls
heißt es dann „Agent Braun".

Der «Herr Direktor" erscheint aber später in einem
anderen Viertel wieder.

sie führtm nur Ktteg gegen die Regierung, nicht gegen
die Bevölkerung, die nichts zu befürchten habe, solange sie
sich' ruhig verhalte. — Die diplomatische Aktion
zur Friedmsvermittelung zwischen Japan und China dauert
fort. Dem deutschen auswärtigen Amte wurde die An¬
regung Chinas am vergangenen Sonntag Mittag vom
chinesischen Gesandten in Petersburg unterbreittt. Ueber
das Ergebniß seiner Vorstellungen hat der Gesandte an
die chinesische Regierung berichtet.

Locales.
*, Wiesbaden , 14. November.

* Der Stadtausschuß verhandelte in seiner heutigen
Sitzung, in der Herr Bürgermeister Hetz den Vorsitz führte und
die Herren Stadträthe Beckel, Steinkauler und Wagemann als
Beisitzer fungirtrn, zunächst die Klage des Herrn Kaufmann
W. Weber  gegen die Kgl. Polizeidirektion wegen Verweigerung
der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Spirituosen in feinem Co.
lonialwaarengrschäft Westendstraße  1 . Das Gesuch
war von der Polizeibehörde sowohl wie von der Accisedeputation
wegen mangelnden Bedürfnisses abgelehnt worden. Kläger be¬
schränkt sein Gesuch in der heutigen Sitzung nur mehr auf di«
Genehmigungzum flaschenweisen Verkauf feinerer Spiritus en in
versiegelten und verkapselten Flaschen und hat in einer Eingabe
da» Bedürfniß zu einer solchen Verkaufsstelle zu begründen ge¬
sucht. Der Stavtausschutz wies das Gesuch ebenfalls zurück
aus dem von Polizei nnd Accisepeputationgeltend gemachten
Grunde. — Herr Gastwirth Wilhelm Klein  hat um die Er-
laubniß nachgesucht, in dem Haufe Nerostraße 33 eine Schank-
wirthschaft mit Fremdenzimmern zu betreiben. Polizeibehördeund
Accisedeputationhaben das Gesuch wegen mangelnden Bedürf-
niffeS abgewiesen. Auch der StadtausschutzwieS das Gesuch ab.

— Kurhaus . Signora Maria Antonietta Palloni  aus
Rom, die Sängerin des am Freitag  stattfindcndcn dritten
„Cyklus-Concerles" ist bereits hier eingettoffen- Am 2. Febr.
erschien dieser neu aufgegangene . Star " zum ersten Male vor
dem Berliner Publikum, dasselbe im Fluge erobernd. Die
Presse der Reichshauptstadt war einstimmig im rückhaltslosrn
Lob der glänzenden gesanglichen Eigenschaftender jugendlichen
und schönen Signora ; u. a- bemerkte die „National -Zeitung" :
„AIS Erscheinung ist die Dame eine Schönheit. Enface er¬
innert sie lebhaft an Pauline Lucca in ihren tragischen Rollen.
Ihre GesangSkunsthat eine große Eigenschaft: Stil . Alle« Ist
aus einem Guß, Jeder Ton muß so sein, wie sie ihn singt
und kann nicht ander« sein." Die . Berliner Börsen-Zeitung"
nennt sie „eine blendende Erscheinung, eine vortreffliche Künst¬
lerin ebensowohl hinsichtlich der technischen Behandlung aller
jener Dinge, die das Besondere der italienischen Gesangskunst
ausmachen, wie hinsicht's ihre« warm belebten, von Intelligenz
und Temperament zeugenden Vortrags ." Die „Voffische
Zeitung" bezeichnet sie als „eine Künstlerin der Technik. . .
bestimmt setzt sie den Ton ein, ebenmäßig läßt sie ihn an- und
abschwellen, scharf spricht sie den Text, singt rein und tremolitt
nicht, beherrscht den Vorttag , nach der Seite de« weich Em¬
pfundenen und tief Leidenschaftlichen sowohl, als nach der deS
Anmuthigen , Zierlichen und Heiteren . . . DaS zahlreiche
Publikum bereilete ihr eine glanzende Aufnahme." — Nach
allen diesen Vorberichten dürfte wohl der Sängerin auch am
Freitage «ine solche hier zu Theil werden.

— Curhaus . Der berühmte Geschichtsforscher und Meister
der Rede Herr Geheimer Hofralh Professor Dr . Wilh. Oncke«
auS Gießen hält morgen Donnerstag  Abend 8 Uhr seinen
zweiten  Vortrag im Cursaale: . Die Erhebung zum Be¬
freiungskriege; die Tage von Königsberg, Kalisch und Breslau"
lautet diesmal sein Thema, das nicht versehlen wird, weit¬
gehendes Interesse zn erregen und eine zahlreiche Zuhörerschaft
>em Vortrage zuzuführen.

* Retchshallen - Theater . Das letzte Ensemble der
Reichshallen schließt mit dem heutigen Tage, und morgen,
Freitag , werden wieder vollständig neue Kräfte austreten. War
auch das letzte Ensemble sehr reichhaltig und künstlcrssch, so
ehlte ihm doch der Humor ; es war im Ganzen etwas mono¬

ton. Deshalb ist auch in dem folgenden reichlich für den
Humor und Komik gesorgt. Zuerst sei der berühmte schwedische
Ventriloquist Mr . C. Nobel  erwähnt , der daS Neueste in
diesem Genre darbietet. Er arbeitet mit singenden, tanzenden
und lausenden Puppen, was noch von keinem Andern darge»
teilt worden ist. Besonders hervorzuheben ist das Sächsisch-
Komiker - Trio,  welches das Publikum durch seine neuen
Couplets nnd humoristischen Prosa 's stets in heiterer Stim¬
mung erhält. Außerdem wird der großartigste Fußantipode,
Mr . Moxon,  auftreten , und das Moxon - Trio,  die besten,
unerreichten Handtänzer und Springer . MS komischer Seil¬
tänzer ist Herr Alexan Trowitsch  gewonnen worden. Wie
au« diesen einzelnen Nummern schon ersichtlich, wird das
!Urogramm sehr komisch und künstlerisch werden und auch
>öffentlich den Reichsballen täglich ein volles Haus bringen.

* Die Versammlung betr. die Gemeinsame OrtS
kraukeukaffe findet heute Abend, nicht wie gestern be¬
richtet,  in der Halle deS MännerturnvereinS , Platterstraße,

andern in der Halle deS Turnvereins , Hellmund»
trabe  33 , statt, worauf wir Interessenten besonders auf¬

merksam machen.
* Der katholische Kirchenchor begeht nächsten Sonntag

den 18. November im Saale des Turvereins, Hellmundstraße 33,
Abend» 8 Uhr, sein 32. - tistungsfest durch Concert, Theateraus-
ührung und Ball. Näheres ist aus dem in vorliegender Nummer

enthaltenen Inserate ersichtlich.
D. ii . «entralstelle für Arbeitsnachweis . Nachdem

in Betreff der Errichtung einer Centralstelle für Arbeitsnach¬
weis in Wiesbaden, wie solche in anderen Städten theil«
chon länger bestehen, theilS in der Entstehung begriffen sind,

wie von unS berichtet, vor Kurzem eine Vorbesprechung im
hiesigen Rathhausc zwischen den Vertretern von Vereinen,
Innungen und gemeinnützigen Körperschaften stattgefundenhat,
welche ein allseitigeS warme« Interesse für diese, zumal hin»
rchtltch der bevorstehendenWinterszeit aktuellen Angelegenheit

hervortreten ließ, hat gemäß der hier gefaßten Beschlüsse in¬
zwischen eine größere Anzahl der erwähnten Korporationen sich
»ur Bewilligung von Geldmitteln sür besagten Zweck, zum
Theil in recht ansehnlicher Höhe, bereit erklärt. Daraufhin ist
ür den Beginn der nächsten Woche die Abhaltung einer weite¬

ren Versammlung, zu welcher jede betheiligtc Korporation die
Vertreter entsenden und in welcher über daS weitere Vorgehen
berathen werden soll, beabsichtigt. Es ist im Interesse der
Förderung de« humanen Zweckes sehr wünschenswerth, daß
auch von Seiten derjenigen Kreise, welch« in der ersten Ver¬
sammlung vertreten waren, aber btt jetzt über ihre pekuniäre
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Betheilignng sich nicht geäußert haben, eine bezügliche Er¬
klärung baldigst an den Centralvorstand deS Gewerbevereins
für Nassau gelangen möge.

* Offene Pfarrsiell «. Die Pfarrei Klopvenheim, com-
petenzmätziges Einkommen ca. 2690 Mk. neben freier Wohnung
ist wieder zu besetzen. Die Wiederbesetzung erfolgt durch Wahl
der Gemeinde, und sind Bewerbungen an den Wahlcommissar,
Herrn Decan Consistorialrath Wilhe lmi  in Biebrich zu richten.

* Unsere englische Kolonie beabsichtigt, wie verlautet
im Vereine mit Herrschaften aus deutschen Kreisen eine Vor¬
stellung zum Besten des OrgelbaufondS  für die englische
Kirche zu veranstalten. Wie wir hären» kommen außer leben¬
den Bilder» auch noch sehr originelle vaso-̂ orlcs zur Auf¬
führung.

* Dl« Bezirkskommandos sind jetzt seiten« derjenigen
Regimenter, welche in den betreffenden Bezirken Mannschaften
deS Beurlaubten- oder Reservestandes wissen, die ftüher ihrem
Verbände angehört haben, angewiesen worden, die bezeichneten
Leute zu befragen, ob sic im Falle einer Mobilmachung als
Transportführer der Ergänzungsmannschaftennach den Sammel¬
plätzen dienen wollen. Im Bejahungsfälle sind dann diese
Militärs dem Regiment namhaft zu machen, worauf dieselben
besondere Instruktion erhalten, wie bei etntretender Mobil¬
machung die TranSportführungen von ihnen zu handhaben sind.

' RLthe vierter Klaffe. Ce. Majestät der König
haben Allergnädigst geruht, den Direktoren Dr. Hermann
Zimmermann  am Real-Progymnasium in Limburg und Jul.
Fröling  am Progymnasium in Homburgv. d. H., den Rang
der Räthe vierter Klaffe zu verleihe».

-r. Di«öffentliche Gewerkschaftsversammlung , welche
auf gestern Abend in den »Schwalbacher Hof" rinberufen war,
war zahlreich, namentlich von älteren Personen der hiesigen
Gewerkschaften, besucht. Herr SchreinerA. Müller  eröffoete die¬
selbe Namens deS Gewerkschastskartrllesund rrthrilte hieraus
dem Referenten Herrn Mied reich  zum ersten Punkte der Tages¬
ordnung: »Die bevorstehende GrwerbegerichtSwahl"
das Wort. Referent rrörtete eingehend den Zweck und die Zu¬
ständigkeit des Grwerbegrrichts und hob hervor, daß dasselbe
nur dann seinen Zweck erfüllen könne und nützlich sei für die
Arbeiter, wenn als Beisitzer die richtigen Männer gewählt würden.
Das Gewerkschastskartell hat folgende Liste der Kandidaten
seitens der Arbeitnehmer für das Gewerbegericht
vorgeschlagen:  1 ) Anton Seidel,  8 ) Carl Gerhard und
3) A. Müller,  sämmtlich Schreiner, 4) Job. Helferich und
5) Hch. Mannweiler,  Schlosser, 6) Gg. Kohlhöfer,  Schuh-
wacher, 7) Diehl und 8) Th. Bender.  Schneider, 9) PH. Hey-
mann  und 10) Friedr. Holl.  Zimmerer, 11) Franz Schick,
Töpfer, 12) Franz Sand,  Glaser, 13) Carl Grün,  Buchdrucker,
14) Friedr. Bnsch, Steinhauer und 15) Albert Steinrecker,
Buchbinder— Zum zweiten Punkte der Tagesordnung: Per
schiedenes wurden die Anwesenden aufgefordert, bei den bevor
gehenden Wahlen zur OrtSkrankenkaffe ihr« Pflicht zu thun.

* Vortrag . Am Freitag, den 16. Novemb er, 6 Uhr
Abends, wird Herr Pastor HeinerSdorf  von Elberfeld im
Wahlsaale des RathhauseS einen Vortrag halten über: „Die
Arbeit von den Verlorenen unseres Volk«". Dieser Vortrag
möchte die Theilnahmr unserer Mitbürger für dar namenlose
physische und sittliche Elend der Männer und Frauen ge¬
winnen, welche unter uns in Schande und Verachtung leben
und das Gefängniß fast als zweite Heimath betrachten, und
will Mittel und Wege angeben, worin Liebe und Menschlich¬
keit hier retten kann, wa« zu retten ist. Der Redner, welcher
in Hamburg vor großen Versammlungen über diese Sache
gesprochen, wird Alles vermeiden, was das Zartgefühl ver¬
letzen könnte, so daß auch Damen der Besuch des Vortrages
sehr empfohlen werden kann. Im Interesse derselben Sache
werden im Laufe des Winters noch einige Vorträge gehattcn
werden, auf welche schon jetzt aufmerksam gemacht wird.

r D«r westlich« Bezirk - Verein hielt gestern Abend8'/,
Uhr in dem Saale der Turngesellschast(Wellritzstraße 41)
seine Jahresversammlung  ab. die sich eine« verhältniß.
mäßig guten Besuches erfreute. Nachdem der erste Vorsitzende
Herr I . I . Heide  dieselbe eröffnet hatte, erstattete zunächst
der Schriftführer des Vereins, Herr Lehrer A. Höfer  den
Jahresbericht« Derselbe ist den Mitgliedern des Vereins be¬
reits im Mai d. IS . gedruckt zugestellt und läßt eine erspriefl
liche Thätigkeit des Vereins erkennen. Manche Uebelstände, die
sich in dem westlichen Theil der Stadt fühlbar gemacht hatten,
wurden abgcstellt. So wurde u. A. ein besserer Zustand und
eine bessere Beleuchtung in manchen Straßen erzielt und der
Protest, den der Verein in Gemeinschaft mit dem Be»irksverein
Altstadt gegen die Errichtung des Armen-ArbeitShanses im
AdamSthal erhoben hatte, ist von Erfolg gewesen, da bekannt¬
lich in der letzten Stadtverordneten-Sitzung beschlossen wurde,
dasselbe an der Bicbricher Gemarkungsgrenze zu errichten.
Weniger Erfolg hat die angestrebte Errichtung eine»  Post¬
amtes im Wellritzviertel  gehabt . Wie aus dem Bericht
über die letzte Handelskammersitzung ersichtlich, hat die Postbe-
hörde dieselbe abgelchnt und ein Bedürsnitz nicht anerkannt.
ES wurde beschlossen, Herrn Reichstagsabgeordneten Rudolf
Koepp, der zugleich Handelskammer-Präsident ist, zu ersuchen,
in Berlin persönlich Schritte in der Angelegenheit zu thun und
bei der Aufstellung des nächstjährigen Budgets dteielbe im
Reichstage zur Sprache zu bringen. — Herr Postsekretär
Walther  als BereinSkassirer erstattete hieran den Kassen¬
bericht, der zur Prüfung an die drei hierzu gewählten Revi¬
soren, die Herren Fabrikant Frz. Fehr.  Maurermeister
Schweitzer  und Lehrer Reich art verwiesen wird. —Bei  der
hierauf folgenden Ergänzungswahl wurden die seitherigen Vor¬
standsmitgliederI . I . Heide, 1. Vorsitzender und Dr. Brauns
Maurermeister Ecker lin,  Rentner Stephan Hof mann  und
Schreinermeister Carl Müller  wiedergewählt. An Stelle des
SchreinermeisterS Momberger,  welcher sreiwillig aus dem
Vorstande ausscheidet, wurde bei der vorgenommenen Ersatz,
wähl Herr Fabrikant und Stadtverordneter Franz Fehr  ge¬
wählt. — Bei dem letzten Punkt der Tagesordnung, Vereins
angelegcnheiten, wurde auch die nach dem städtischea Finanzplan
vorgesehene ungerechte Höhe der Realsteuern  zur Sprache ge
bracht und beschlossen, dieselbe zu verhindern. Here Heide  be¬
richtete noch über den Stand der elektrischen Bahn Bahn
höse -Walkmühle  und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
selbe im Frühjahr fertiggestellt werden möge. Beim Magistrat
sollen folgende Angelegenheiten angeregt werden: 1. Eine
bessere Verbindung des Sedanplatzes mit der Lahn-, Aar-
und Emserstraße; 2. eine bessere Beleuchtung der Lahn» und
Aarstraße sowie eine Beleuchtung deS BiSmarckringS und
3. ein Straßenübergangüber denselben am Ende der Bleich-

, ftraße. — Um 13 Uhr wurde die Sitzung geschlossen
* Ue»«r dl« Zweckmäßigkeit der verschiedenen inneren

»Einrichtungen der Personenwagen  sind Erhebungen
angestellt worden» die zu folgendem Ergebnisse geführt haben:

Bei Schnellzügen  auf Hauptbahnen mit starkem Wechsel de
Reisenden werden vorwiegend Wagen mit besonderen Abtheilungen
verlangt. Die Nothwrndigkeit der Einrichtung von Aborten,
welche von jeder Abtheilung auS zugänglich sein sollen, wirs
namentlich für die Schnellzüge und für die längere Strecken
durchfahrenden Personenzüge als zweckmäßig erachtet. Bei
größerem Massenverkrhr,  sowie für den Nahverkehr der
Großstädte  werden hauptsächlich Abtheilwagen mit Seiten»
thüren wegen schnelleren Ein- und AuSsteigens bevorzugt. Diese
Anschauungen decken sich im Allgemeinen auch mit den Wünschen,
deS reisenden Publikums. Sogenannte Durchgangswagen sind
beliebt, namentlich wenn längere Strecken in Frage kommen;
der Reisende fühlt sich behaglich, weil er an seinen Platz nicht
gefesselt ist. Andere Reisende ziehen aber die Abtheilwagen vor,
weil sie besser das Ruhebedurfniß bestiedigen können. Von
verschiedenen Bahnen wird den letztgenannten Wagen ebenfalls
der Vorzug gegeben, weil sich die Ausscheidung der Frauen und
Nichtraucher vollständiger durchführen läßt und die Uebersicht
nach freien Plätzen vom Bahnsteige auS leichter ist. Je nach
der Verkehrsstärke, dem Klima und den Gewohnheiten der Be¬
völkerung sind die Erfahrungen verschieden.

* In Sachen de- BereinSgesetzes hat vor einiger
Zeit das Reichsgericht  folgende Entscheidung getroffen: Ent-
ernen sich Theilnrhmer einer Versammlung auf dir Erklärung
-eS zuständigen Polizeibeamtrn, daß die Versammlung aufgelöst
ei, aus dem Versammlungssaale nach einem als Gaststube die¬
lenden Nebrnraum,  so haben sie der durch§ 6 de» preußi-
chen Vereinsgesetzes bestimmten Pflicht, sich sofort zu entfernen
,enügt; ihr Aufenthalt sodann in der Gaststube ist nicht
trafbar.  Nach der ausgesprochenen polizeilichen Auflösung
einer in einem zu einem Gasthause gehörigen Saale stattgehabten
Versammlung begab sich eine Anzahl der Theilnehmer an der
Versammlung aus dem Saale nach der durch zwei Zimmer vom
Saale entfernten Gaststube, wo sie sich niederließen und die in
der Versammlnng besprochenen Gegenstände weiter erörterten.
Der überwachende Polizeikommissar, welcher dir Auflösung der
Versammlung ausgesprochen hatte, nahm an, daß sich in der
Gaststube die im Saale aufgelöste Versammlung fortsetze, und
auf seine Anzeige wurde gegen eine der Personen, die sich aus
dem Versammlungssaal nach der Gaststube begeben hatte, Anklage
wegen Uebertretung der §§ 6 und 16 des Vereinsgesetzes erhoben.
Die Strafkammer vrrurtheilte ihn der Anklage entsprechend.
Auf die Revision des Angeklagten aber hob das Reichsgericht
das erste Urtheil auf und sprach den Angeklagten frei» indem es
begründend ausführte: . Glaubte der Polizeikommiffarin der
Gaststube die Anfänge einer neuen oder sich fortsetzenden Vrr-
ämmlung zu erkennen, so konnte er auch diese auflösen oder
eine AuflösungSversügung ausdrücklich wiederholen. Von solcher

Befugniß hat er keinen Gebrauch gemacht. Dem Gebote de» § 16
des Vereinsgesetzes hatte der Angeklagte genügt, sobald er, wie
erwiesen ist, die auf den Saal beschränkte Versammlung verlaffen
und sich nach einer anderen, vom Saal völlig getrennte» Oert>
lichkeit entfernt hatte."

* Fischzucht. Nachdem der vor einigen Jahren im Rheine
ausgesetzte Zander sich rasch entwickelt hat und beretts in recht
tattlichen Exemplaren gefangen wird, hat es sich der Fischerei¬

verein für das Großherzogthum Heffen zur Aufgabe gestellt, jetzt
auch den Forellenbarsch  im Rheine einzubürgern. ES ist
dies ein edler Süßwasserfisch, deffen Heimath der Mtssisippi und
andere nordamerikanische Gewäffer sind, und von dem man seiner
Natur nach annehmen darf, daß er auch im Rheine gut gedeiht.
In den letzten Tagen wurde die Brut des Forellenbarschs an
verschiedenen Stellen im Rheine ausgesetzt und in den nächsten
Tagen sollen durch den rührigen Fischrreiverein auch Leder
ka r p f en im Rheine zur Aussetzung kommen.

* Gin strenger Winter soll in diesem Jahre bevorstehen
— so prophezeien die Wetterkundigen vom Lande Die Ameisen¬
haufen sind nämlicv, statt wie sonst breit und niedrig, diesmal
hoch und spitz gebaut, was nach der Versicherung von Forstleuten
ganz bestimmt einen barten Winter bedeute. Ferner wird aus
dem Erzgebirge gemeldet, daß sich dort der Nußhäher, welcher
onst nur selten dorthin kommt und lieber im Norden bleibt,
n großen Schaaren eingefunden hat, was ebenfalls ein Anzeichen
für einen zu erwartenden strengen Winter sein soll.

* Ein Irrsinnige - Mädchen von hier machte gestern
Nachmittag dreimal einen Selbstmordversuch in der Nähe der
Grund-Mühle bei Biebrich, wo sie sich mit dem Kopf in
den Bach legte, um zu ertrinken. HinzukommendePersonen
verhinderten sie an ihrem Vorhaben und brockten sie auf die
Bicbricher Bürgermeisterei, von wo sie zum dortigen Krankem
hause überführt wurde.

Water. Kirnst und MeiWst.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden , den 14. November 1894.
Der Postillon von Lonjumeau.  Komische Oper in

3 Abtheilungen von Adolf Adam.  Die mit reizvoller Melodik
ausgestatiete Oper, eine der ansprechendsten, mit welcher die
Franzosen die Welt beschenkt haben, hat auch bei uns immer
noch trotz der zwar recht unterhaltenden, aber im Ganzen doch
sehr unwahrscheinlichen Handlung eine große Anziehungskraft
gezeigt. In den letzten Jahren ist sie hier im alten Theater
sehr vernachlässigt worden, hauptsächlich wohl deshalb, weil eine
angemrffene Besetzung nicht ermöglicht werden konnte. Hoffen
wir, daß sie von jetzt ab im neuen Hause ständiges Repertoire¬
stück bleiben möge. Gestern erschien sie mit theilweise neuer Be-
setzung: die „Madelaine" sang ein Gast, Frl. Fischer vom Stadt.
Theater in Frankfurta. M., den„Chapelou" (Saint-Phar) Herr
Buff-Gießen und den„Marquis von Corcy" Herr Bussard. Frl.
Fischer ist eine ganz routtnirte Darstellerin, dir sich mit Grazie
und Geschicklichkeit auf der Bühne zu bewegen versteht, auch
Charakteristik in ihrem Spiele zu entsauen vermag. Tie gestrige
Wiedergabe der „Madelaine" bot jedensalls einen genügenden Be¬
weis dafür, denn Frl. Fischer wußte die etwas übermüthige, zur
Jntrigur geneigte kleine Mithin, später Frau von Latour, ganz
vortrefflich zu verkörpern. Ihr Gesang bot eine ziemlich ungleich-
werthige Leistung; zur vollen Höhe ihres Könnens erhob sich die
Künstlerin erst in der dritten Abtheilung, in welcher ihr musi¬
kalisch höherer, korrekter und warm beseelter Vortrag, getragen
von einer hübschen ansprechenden Stimme, die volle Sympathie
des Publikams errang. In den beiden ersten Akten jedoch schien
sie ziemlich nervös zn sein, ihre Intonation war häufig nicht
ganz tadellos, ebensowenig ihre Coloratur, auch tremolirrr sie in
bedenklicher Weise. Jedenfalls aber hat sie später gezeigt, was
sie zu leisten im Stande iit;  ihr wurde reichlicher Beifall zu
theil. Herr Buff-Gießen als Chapolou-Saint-Phar zeigte zwar
in seiner Darstellung wieder viel Beweglichkeit, charaktrrisirte
auch, soweit das durch Gesten allein möglich ist, de» Postillon
gar nichl unübel, ließ es aber wieder gänzlich an
de« nöthigen Mirneospiel fehlen. Mit seinem Gesang

konnten wir uns gestern weniger befreunden, aU
sonst; sein unglücklicher Tonansatz verdirbt ihm eben AlleS.
Früher fanden ihm wenigstens an der Grenze der Tenorstimme,
in der höchsten Lage, einige freie, trillernde Töne zn Gebote,
aber auch diese sangen jetzt ebenfalls an in Folge des unglück¬
lichen Kehltons dumpf und gepreßt zu klingen. Am besten ge¬
lang ihm noch die Einlage in der 3. Abtheilung, Abts Lied,
„Gute Nacht, du mein herziges Kind." Herr Buffard sang den
Marquis von Corch mit der Sicherheit, die wir von ihm ge¬
wohnt und daher zu erwarten berechtigt sind; dennoch erscheint
uns diese Rolle keineswegs eine seiner glücklicheren zu sein:
Corch ist zwar ein äaxg, ein Pinsel und die kerntschcn Momente,
welche die Parthie bietet, verstand Herr Buffard ganz gut zu
verwerthen; Corch ist aber auch ein eleganter Cavalier der
ancien rfigime, in deffen Auftreten man Eleganz und vornehme
Allüren nicht missen will. Nach dieser Richtung hin ließ Herrn
Bussards Darstellung noch Manche- zu wünsche» übrig. Herr
Rudolph war als Bijou-Alcindor der einzige, welcher die alte,
rühere Besetzung vertrat. Er zeigte sich in der vortrefflichen

Durchführung dieser Rolle wieder als der gewiffenhafte, ein¬
ichtsvolle Künstler, der seine Aufgabe voll und ganz zu be-
»errschen versteht, wenn er auch in der Komik manchmal zu

kleinen Uebertreibungen geneigt ist, wobei er jedoch immer die
Lacher aus seiner Seite hat. Die Aufführung im Allgemeinen
verlies unter der Leitung deS Herrn KapellmeistersI . Schlar
in recht befriedigender Weise. Herr Dornewaß führte daS Regi¬
ment auf der Bühne mit Umsicht und gewohntem Geschick. Die
Jnscenirung in der 1. Abtheilung war hübsch und durchaus
angemessen, während die Ausstattung der 2. und 3. Abtheilung
Zracht und vornehme Eleganz verrieth. Dem Adamschcn Werke
olgte noch das Ballet-Dtvertiffement los douguotiöros. Das SauS

war ausverkauft. "W.
):( Residenz-Theater . Die heute Abend i« Residenz-

Thraier stattstndendr Aufführung von Ludwig Fulda's „Kame¬
raden"  dürfte zu den interrflantesten Darbietungen der Winter-
aison gehören. Ludwig Fulda, der sich auf dem Gebieted«S
atirifchen Zeit-Lustspiels schon mehrfach mit großem Erfolg be¬

wegt hat, schildert auch in den„Kameraden" wieder mit der ihm
eigenen geistvollen Ironie die geistigen Mode-Narrhrsten der
Ln-<ls-siöels-Menschen; die Heldin seines Stücke» ist eine Art
Jbsen'schcr„Nora", die ihren Mann verläßt, um dar „Recht
der Individualität" für sich in Anspruch zu nehmen, sich zn
„befreien", wie sie sich ausdrückt. Da» männliche Pendant zu
dieser Figur ist ein moderner Schriftsteller, Dr. Wulff, der mft
philosophischen Ln-äs-sidols-Phrasru die junge Frau in sehr»»-
zweideutiger Absicht umnebelt hat. und in seine Netze locken will.
Sehr geschickt hat der Verfaffer diesen beiden krankhaften Figuren
zwei gesunde, sonnige Naturen, ein glückliche»Liebespaar, gegen-
ubergestellt. So fehlt der scharfen satirischen Zeichnung daS ver-
söhnende Element nicht, und dadurch ist ihr die verletzende
Spitze abgebrochen. Man lacht über diese männlichen und weiblichen
geistigen Modegecken, und Fulda's Zweck, seine Helden lächer¬
lich statt verächtlich zu machen, ist dadurch erreicht.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom IS . November.

(Schluß.)
HI Allerlei . Der Former Carl F. von Höchst steht unter

Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens. Es wurde
wider ihn hinter verschlossenen Thüren verhandelt. Urtheil:
l Jahr Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren. — Der Photograph Hubert
Fischer auS Heinsbach zuletzt in St . Goarshausen,  hat sich
ebenfalls ein Sittlickkeits vergehen zu Schulden kommen lassen
und wird deshalb zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Der
Maurer und Landmann Peter G. von Eisenbach  wurde
wegen Bedrohung seiner Ehefrau und Kinder zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt, welche durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelent.

Aus der Umgegend.
)( Oesirick», 13. Nov. Nach einem VorstandSbeschluffe

wird die nächstjährige General - Versammlung
deS allgemeinen naffauischen Bienenzüchter - VereinS
vom Sonntag, den 4. bis Mittwoch, den 7. Augustk. Js . da¬
hier tagen. Mit derselben wird eine größere Ausstellung von
Bienenvölkern, Honig, Wachsu. dergl., sowie ferner aller zur
Imkerei gehörigen Utensilien verbunden werden. Auch soll im
Anschluffe an diese Ausstellung eine Prämiirung sowie eine
Verloosung stattfinden. — Die Arbeiten in der hiesigen Pfarr-
ki r che sind nunmehr ihrer Beendigung nahe. Wie verlautet,
findet der erste Gottesdienst in derselben an einem der nächsten
Sonntage statt. Von einer äußeren Feier soll der vorgerückten
Jahreszeit wegen abgesehen werden.

S Eltville , 12. Nov. Die GeneralversammlUnig
der O r t s kr a n ken ka s se für  die Gemeinden de« ehe¬
maligen Amtes Eltville, welche gestern im Stadthaussaale da¬
hier tagte, war nur schwach besucht. Zur Prüfung der Rech¬
nung wurden gewählt die Herren Phil. Leonhard - Eltville,
Wendlin Fischbach-Oestrich  und Karl Langenberg -Elt-
ville. Ferner wurde das ausscheidcndeVorstandsmitglied Herr
Jos. Färber  wieder- und an Stelle des verstorbenen Herrn
Seb. König  Herr Wilh. Steinheimer -Oestrich  in den
Vorstand gewählt. Bei der hierauf vorgenommenen Wabl von
65 stimmberechtigten Vertretern der Arbeitnehmer und 27 Ver¬
tretern der Arbeitgeber wurden die bisherigen Mitglieder
wiedergewählt. (Rh. Brgf. )

Nassau, 13. Nov. Ein eigenartiges Vergnügen
bereitete ein hier zur Kur weilende-, allgemein wegen seiner
Güte beliebter und bekannter Herr gestern auf dem Markte
der Schuljugend. Er versammelte die Kinder um stch und
ging mit ihnen bis vor einen Zuckerbäckertaden. Zur allge¬
meinen Freude der Kleinen kaufte der Herr die sämmtlichen
Zuckerwaaren für den Preis von 27 Mark und übergab jetzt
dieselben auf das Kommando Dreil den Kindern zum Raube.

(?) RÄdesheim, 13. Nov. Es ist mit Sicherheit darauf
,u rechnen, daß die hiesige Wasserleitung  mit Ende dieses
Monats in Betrieb gesetzt wird. Die Maschinenanlage ist fertig
und befördert bereits das Wasser in da» Hochreservoir. Soeben
ist man damit beschäftigt, die Leitungsröhren auszuspielen.

X. AuS dem mittlere « Rheinga «, 13 Novbr. Der
Herbst  ist bei uns vorüber. Der Ausfall desselben ist ein
gar verschiedener: thetls wurden die Schätzungen übertroffen,
in den meisten Fällen aber wurden die Hoffnungen nicht er¬
füllt. Letzteres ist besonders in den besten und besseren Lagen
und bei alten Weinbergen der Fall. Der Güte nach ist der
1894er ein Mittelw-in mit ziemlich hohem Säuregehalt, der
sich besonder» als Verschnittwei» eignet und darum «m ge»
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fuchter Artikel ist, viel gesuchter als der 1893« . Für Trauben
wurden meistens 14 Pfennig pro Pfd. gezahlt; nur in einzel¬
nen Fällen stellte sich der Preis höher, bis zu 17 Pfennig
nämlich. Für 1200 Liter Most variirt der gewöhnliche Preis
von 590 hiS 550 Mark. Für Weine aus besseren Lagen
werden auch 550 biS 500 Mk. und noch mehr gegeben. (Rh. C)

):( Limburg, 13. Nov. In vergangener Nacht wurde
«in Einbruch in den Uhren!»den des Herrn Jos. Hofmann
in der unteren Fletschgasse auSgesübrt, anscheinend von geübter
Hand. Die Leiste, welche den geschlossenen No--, laden unten
verdeckt, war in der einen Ecke auSgebrochen. Hierdurch ge¬
lang es, den Rollladen in die Höhe zu drücken, einen Theil
de» Schaufenster- bloszulegen und eine Oeffnung in dasselbe
zu machen. Vermittelst dieser Oeffnung wurden 10 silberne
oder Metalluhren gestohlen. Es ist anzunehmcn, baß der Elm
brecher in seiner Arbeit sich gestört glaubte und die Ein-
heimsung deshalb nicht weiter ousdehntc. Der Einbruch ge¬
schah wahrscheinlich kurz vor 8 Uhr, um welche Zeit von Nach-
barn Geräusch wahrgenommen wurde. Wegen des heftigen
Sturmes schenkte man demselben jedoch keine Beachtung. —
Der 29 Jahre alte Mühlenarheiter Wilh. Rathschlag  von
Löhnberg, welcher am Abend des 12. August seine Geliebte,
die 20jährige Louise Schütz von dort, welche ihn an dem Abend
kühl behandelt hatte, vor der elterlichen Wohnung erstach,
wurde vom hiesigen Schwurgerichtzu 5 Jahren Gefängnib
verurtheilt-

* ( Kurze Notizen.) Eine Hamburger Dame, die oft als
Eurgast nach Schlangenbad  kommt, beschenkte di« dortige
Pfarrei mit einer prachtvollen Altardecke. — Am kommenden
«ynntaa, den 18. November, Nachmittags4'/r Uhr, veranstaltet
der »Männergesangverein Einigkeit" aus Mainz ein großes
Concert im Saale des „Deutschen Haus" in Geisenheim-  —
Gestern Nachmittag ist am Ziegelhüttenweg in Frankfurt
ein Neubau -Gerüst zusammengestürzt:  drei Maurer
wurden dabei leicht verletzt, ein Maurcrlehrling, den man in
die Bockenhetmer'sche Klinik etnltefern mußte, erlitt einen
schweren Hüftschadcn. — Die am 80. Oktober ds- Js - statt¬
gefundene Personenstands-Aufnahme hat in Montabaur  eine
Einwohnerzahl von 3292 Personen ergeben. Am 10. November
(893 bezifferte sich die Einwohnerzahl auf 3290 Personen; eS
ist somit eine Zunahme von 2 Personen zu constatiren.

Neues aus aller Welt.
— Hamburg, 13. Nov. Seit heute früh3 Uhr wüthet ein

orkanartiger Südweststmm, der viele Schäden an Dächern, Schorn¬
steinen, Fenstern und kleinen Fahrzeugen angerichtet hat. Auf
der Elbe wurde der Lloyddampfer„Preußen", der bei der Werft
von Blohir. und Voß lag, losgerisse» und verursarte mehrfach
Schaden, blieb aber selbst unbeschädigt. Von Verletzungen von
Menschen ist nichts bekannt geworden. Der Telephouverkehr mit
Lübeck ist unterbrochen, nach anderen Richtungen nur erschwert.

— Lübeck, 13. Nov Ein orkanartiger Südweststurm hat
an den Häusern großen Schaden angerichrt; der Glockenthurm
der Marienkirche gerieth in's Schwanken. Auf dem Dampfer
„Straßburg" wurde ein Matrose durch den Sturm vom Mast
herabgeschleudertund schwer verletzt.

— Brüssel, 13. Nov. Ein fürchterlicher Sturm tobte
die ganze Nacht hindurch an der Küste und im Inland. Die
telegraphischen und die telephonischen Verbindungen sind zum
Theil zerstört, so namentlich die Verbindung mit Paris. In
Ath stürzte gestern Abend die große Möbelwerkstättevon
Cambier in Folge deS Luftdruckes zusammen; drei Arbeiter
wurden getödtet und mehrere verwundet. Die Verluste an
der Küste sind noch nicht bekannt; jedenfalls sind aber mehrere
Schiffbrüche^ Aeezeîn«".

Briefkasten.
O. L. ES macht nicht nur Ihnen, sondern auch anderen

Leuten Spaß, zu sehen, daß viele der.Originalartikel- mit denen
sich die Kollegin so gerne brüstet, stets gleichlautend auch in
dem ja hier nicht geradejunbekannte» . Frankfurter Generalanzei¬
ger" abgedruckt sind, so in der heutigen Nummer die Artikelserie
»Russische Trauertage ", die den Vermerk»Von unserem
Special-Korrespondenten" trägt, ferner „Abdul Hamid und
skia Hof"  rc. Uebrigens können Sie die beiden Artikelserien
gleichzeitig noch in mehreren Dutzend anderen Blättern wie im
Bonner, und Düffeldorfer Generalanzeiger finden._

felepirar mid letzte Uetzritzte».
Eine Brandkatastrophe.

* Elberfeld , 14. Novbr. Bei dem Brande
eines Wohnhauses in Vergangever Nacht find viele Per¬
sonen ums Leben gekommen. 7 Leichen  sind bereit- aus
dem Schutt hervorgezogen worden.

Serbien ohne Credit.
Wien , 14. Nov. Rach einer Blättermeldung haben

die österreichische Länderbank und die banque imperiale
ottomane beschlossen, der serbischen Regierung  vor¬
läufig keinen Credit  mehr zu gewähren. Es soll dahin
gewirkt werden, daß in Serbien eine internationale Ver¬
waltung eingeführt wird. Insbesondere sollen die Staats»
bahnen und EtaatSmonopole so lange den Vertretern der
ausländischen Staatsgläubiger übertragen werden, bis die
serbischen Staatsschulden an di« letzteren getilgt sind.

Berlin , 14. Nov. Die „Nationalzeitung" erfährt
von zuverlässiger Seite, daß der Oberlandesgerichtspräsident
Schoenstedt zum Justizminister ernannt worden ist. —
Dieselbe Zeitung bestätigt, daß nach der Eröffnung des
Reichstages zunächst die Umsturzvorlage eingebracht wird;
der Etat dürste demnach erst im Januar vorgelegt werden.

Berlin , 14. Nov. Das Kriegsgericht,  welches
da? Urtheil über die in Magdeburg in Untersuchungshaft
befindlichen Oberfeuerwerkerschaler fällen soll, wird, dem
„Berl. Tagebl." zufolge, am 16. d. MtS. zusammentreten.

Graz , 14. November. Die Studenten-
Demonstrationen  gegen den Profeffor Pfaundtner
sind gestern in verstärktem Maaße fortgesetzt worden. Der
Rektor drohte energische Strafe an. Heute findet eine
Sitzung des akademischen Senats statt, wozu die Führer
nt  Studenten vorgrladen find.

Brüssel , 14. Nov. Die „Bossische Zeitung" meldet
von hier, daß der zu 5 Jahren Eefängniß verurtheilte
sozialistische Abgeordnete Brener für die Dauer der Kammer¬
sesston auS der Haft entlasten wird.

London , 14. November. Die„Times" meldet aus
Rio de Janeiro, daß am 15. November PrudenteD'amoras
das Präsidium der Republik übernahm.

* Petersburg , 14. Novbr. In den letzten Tagen
soll hier wieder eine aufrührerisch e Proklamation
verbreitet worden sein. Die Urheber sind biS jetzt noch
nicht entdeckt.

Petersburg , 14. Nov. Der Entschluß deS jungen
Zaren, feine Vermählung ohne Aufschub zu feiern, hat
allgemein überrascht; schon am 26. November, dem Ge-
burtstage der Zarenwittwe, wird der Zar in den Ehe¬
stand treten. Die Selbstbeherrschung in seiner schweren
Lage macht überall den günstigsten Eindruck. Die Be¬
wachung der Bahnlinien bei Kaiserreisen soll aus An-
ordnung des Zaren zukünftig unterbleiben.

Petroleum in Konkurrenz mit elektrischem Gasglüh-
licht. Es ist bemerkenswcrth. welche Wandlungen die ver-
schicdenen Beleuchtungsartendurchmachen in dem Bestreben,
den Menschen besseres Licht zu schaffen. Vom Kienspahn zur
Kerze— hier fing so eigentlich der Verbesserungs-Eiker an —
von der Kerze zur Oellampe, zum Petroleum, zum Gas, zum
elektrischen Licht, zum Gasglüblicht, jede einzelne Stufe zeigt
uns so recht das Bestreben, unserem erhabensten Vorbild alles
Lichtes, der Sonne, näher zu kommen. Heute liegt und ein
Prospekt nebst Untersuchungsergebnissen deS Chemikers Dr,
Scholz vor über ein in allen Staaten patentirtc» Präparat von
der Firma Scheweu. Co. in Köln, genannt „Peirolith '.
Dieses chemische Präparat dürfte bald seinen Weg über die
ganze Erde nehmen, denn die Wirkungen desselben in der
Petroleumlampesind so mannigfach, daß jede Hausfrau, jeder,
der aus naheliegenden Gründen bet der Petroleumlampe arbeiten
muß, sicher gerne diese« Präparat kaufen und verwenden wird.
Laut eingehendster Untersuchung deS genannten Chemiker«werden
durch Zusatz von „Peirolith' bis zu 2b pCt. Petroleum erspart,
die Lampe kann nicht mehr schwitzen  und man erhält
je nach der Konstruktion der Lampe und je nach Qualität des
zu verwendenden Petroleums bis zu 25 pCt. höhere Leuchtkraft.
Diese drei Vortheile sind so wesentlich, daß Petroltth in der
Thal geeignet ist, unsere alte Petroleumlampewieder zu Ehren
,v bringen. Dann ist festgestellt, daß die Explosionsgefahr des
Petroleums durch Zusatz von Petroliih ganz aufgehoben wird.
Nebenbei brennt die Lampe gleichmäßig ab, braucht nicht mehr
so oft geputzt und beschnitten zu werden; denn das Rußen,
Blaken rc. wird vom Petrolithß verhiudert und der üble Geruch
des Petroleums fällt in hohem Maße fort. Es ist intercstant,
wie Dr.Scholz in seinen Ausführungen nachweist, daß Schwitzen,
Rußen, Blaken rc. der Petroleumlamven aus eine und dieselbe
Ursache zurückzuführen ist und auch mit einem Schlage beseitigt
wird. Petrolith ist nebenbei sehr billig; der Preis dasür wird
durch die enorme Petrolcumersparniß schon in den ersten Tagen
ausgeglichen. Bei Verwendung von Petrolith kann die Haus¬
frau im Winter also noch ein hübsches Sümmchen erübrigen,
weil die Ausgabe für Petroleum sich verringert. Peirolith
wird abgegeben in Schachtelnä 80 Pfg. Der vierte Theil,
also für 20 Pfg. Peirolith genügt für eine gewöhnliche Lampe
volle 4 Wochen, d. h. cs wird der vierte Theil der Schachtel
in die Lampe geworfen und dann4 Wochen lang nachgegossen
werden, bis sich Petrolith ganz aufgelöst hat und verbraucht
ist. Man kann daher auch von dieser Stelle aus den Artikel
warm empfehlen. _

Telegraphischer Cours -Kericht
Frankfurt, den 14. November, 8 Uhr. Schlußeeurs

°/o
3
4
3'/»
5
4
5
3
4
4'/.
4'/.
3
5
4

StaatS -Papiere.
Reichs-Anleihe 94,30
Preußische ConsolS 10b,80

0 0 103,90
Grieche» 30,50

, 34,50
Italiener Compt. 83,60

50,40
101,50
81,70

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
„ Papierrents —,—

Portugiesen 26,30
am. Rum. R. 96,20
desgl. v. 1890 84,-

4 rufs. ConsolSv. 1880100,90
III. Orient-Anleihe

4
4
4'/-
4'/,

4',-

Serb. Tabak»R,
Spanier Ausl.
Zolltürken
Cons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrente

73,50
72.60

101 ,-
101,40
25,90

100.60
Ungar. Kronenrente 94,—
1889er Goldungarn 104,80

„ Silber» » 84,—
Argentinier von 87 50,90
äußer« , , 88 43,60
unif. Aegyptrr 104,—
priv. „
Mexikaner compt. 68,80

Banke».
ReichSbank-Antheil, 156,80
Berl. HandelSges. 152,10
Darmstädtrr Bank 150,30
Deutsche Bank 168,20
Diskonto-Commandit 203,10
Orsterr̂Ungar. Bank 858,'/«
Länderbank 227,r/«
Oesterr. Credit 219//,
Ungar. Credit 404//,
Ottomanische Bank 133,80

Jildustrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,10
Gelsrnkirchener 166,80
Harpener Hfl 20

Tendenz: fest. Rachbörse;
Lombard«, Wj*  Ot »»tch»ch>t» , älQ.—

Hibernia 138,
Laurahütte 123,70

Bahne«.
Hess. LudwigS-Bahn 117,—
Pfälz. . 237,-
Buschtherader 442,—
Dux-Bodrnbacher 57,'/«
Staatsbahn 314,'/.
Lombarden 91,—
Nordwest-Bahn 199-
Elbthal 229,'/.
Jura-Simplon-Bah« 84,50
Gotthard-Bahn 182,50
Schweiz. Nordost-Bah» 129,90

„ Central-Bahn 138,30
Verein. Schweizer-Bahn. 94,20

Loose»
1860er Loose 130-
Türken-Loose 35,70

Wechsel.
Kurz London 20,385

0 Paris 81,20
0 Wien 163,40

Prämie»redi« per Jan. 2?/s
V/8->er Febr.

. ^" c.»C. >er Jan. 1,70
>r. Febr 3,50

Pnpicr « eld Brief. Geld
Ameril. Banknoten—,— —
Franzos, do. 81,20
Oesterr. do. 168,40 —
Russisch« do. — —,—

Geldsorten.
20 Frankrn-St. — —,—
20 do. in '/, —
Dollars in Gold —,— —,—
Ducaten . — —,—

do. al marco —,— —,—
Engl.Sovereigns—
Gold almarcop. K.
? ^ sScbeideg. „ - ,-Hochh. Silber —,— —,—
Holl. Silber —,
Oesterr. Silber —,— —,
Rust. Imperiales—

Credit 320 .' /« Dirk . 203.70

Adolf Gfieder&Clßii SeidensfoffFabrik-Union, KülChi
Königlich Spanitohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirk! Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. metre, Muster franco. 8548b

Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle f.Priv . Doppelt .Briefporto n. d. Schweiz.

Wer hisstet S e 3481
die ächten

Tietz ’e Zwiebel-Bonbons,
welche sofort Linderung verschaffen Packet mit Zwiebel-Schutz»
marke LS Pfg . Zn haben in Wiesbaden bei Herren: Franz
Blank, Bahnhofstr., Sk. Cratz, Drogerie. Hch. Eifert, D.
~r»<Jj8, vorm. Th. Leber, Th. Hendrich, Dambachth., C. W.
..eber, Bahnhofstr. 6, E. Möbus, I . Rapp. Hch. Roos.
Oscar Tiebert, Taunusstr. 42, A Tchirg, Kgl. Hoflieferant,
Schillerplatz2. Chr. Dauber Kirchgasse2», I . W. Weber.

25 —40,000 Mark auf
gute 1. Hypoth. aufs Land
u. auch getheilt in kleineren
Beträgen auszul. Gef. Off.
unter „K. M . 50 " an die
Exp, d. Bl. _9708in neues Karrnchen, stark,für Maureru. Tüncherz. vk.
Wellritzstraße 35, Part.  3708

.Wasch enu.Glanz-
bügeln wird angenommen

und pünktlich besorgt. Wellritz¬
straße 35, pari. 3709

6- 10,000 Mk. auf gute
1. Hypoth. aufs Land aus-
zuleihc». Gefl. Off. unter
„D . B. 49 " an die Exp.
dieses Blattes. _971

,Km-Vereinsnmmer mit Ctavier
auf einige Abende frei. 974

Restauration „zur Reichskrone ", Emserstraße.

Kl. Ht/migeschäst fof. zu»erd.
Hausverkauf nicht ausgeschlossen. Näh. Exped. d. Bl. 810

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 15. November 1894. 206. Vorstellung.

3. Vorstellung im Abonnement v.
Die Meistersinger von Nürnberg.

Oper in 3 Akten vonR. Wagner.
Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Hans Sachs, Schuster

Meister¬
singer

Veit Pogner, Goloschmied
Kunz Vogelgesang, Kürschner
Konrad Nachtigall, Spengler
Sixtus Beckmesser, Schreiber
Fritz Koihner, Bäcker
Balthasar Zorn, Zinngießer
Ulrich Eißlinger, Würzkrämer
Augustin Moser, Schneider
Hermann Ortel, Seifensieder
Hans Schwarz, Strumpfwirker
Hans Foltz, Kupferschmied
Walther von Stolzing, ein junger Ritter

aus Franken.
David, Sachsen's Lehrbube
Eva, Pogner's Tochter . . . .
Magdalene Eva's Amme . .
Ein Nachtwächter.
* * * Hans Sachs Herr Kammersänger Feßlerv. Frankfurta.M.

Mittelpreise. Anfang6 Uhr. Ende nach 10'/z.

Herr Schwegler.
Herr Heine.
Herr Ruffeni.
Herr Rudolph.
Herr Haubrich.
Herr Börner.
Herr Dieterich.
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Aglitzky.
Herr Baumann.

Herr Krauß.
Herr Bustard.
Frl. Giergl.
Frl. Brodmann.
Herr Winka.

Samstag, 17. November 1894. 207. Vorstellung.
3. Vorstellung im Abonnement D,

Zum ersten Male:
S a p p h o.

Drama in 1 Aufzuge vonG Conrad. Musik von Joseph Schlar.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.

Regie: HerrM. Köchy.

Der zerbrochene Krug.
Lustspiel in 1 Akte nach Heinrich von Kleist von Fr.Ludw. Schmidt.

Regie: Herr Köchy.
Ballet.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.
_ Anfang7 Uhr. — Preise. _

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 15. November. Bei aufgehobenem Abonne¬

ment. Dutzendbillrts ungültig. Kepresentations extraordinaires
de Monsieur Andp £ Antoine et de la troupe, complete du
thdätre libre de Paris. Impresario: Comm. Schiirmann, Bien-
ctiette - 3 actes de Brieux. Le Baiser - Uue acte de
Bauville.

Freitag, den 16. November 1894, Les Revenants.
Comedie en 3 actes par H. Ibsen. Boubouroche . 2 actes
de Courtebne.

Erhöhte Preise.
Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Kaflenöffnung6>/,.

Anfang7, Ende9'/, Uhr.

Tteiehshallen*’TKeater.
Stiststratze 10 . (Direction: Chi ». Hebingei»

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr V orstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und j. Staasen , Gr. Burgstraße 16.

Alle» Nlttzrmr vuW PhlMr  uy » PWLWM . -SW
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Zur Herbstdüngung der leinberge
mit reinen, löslichen und hochconcentrirtenNährsalzen

empfehlen wir ausser unserer bewährten Marke PKN mit : 35°/, Kali, 17 /„ I hosphor-
säure und 6’/20/0 Stickstoff , unsere neue Marke AWD (^ lb ®rs ^einbe ^ dunger) mit :
27°/„ Kali, ll °/0 Phosphorsäure (8°/0 wasserlöslich, 3°/0 citratlöshch), 13 13 /.,/ 0 t -
Stoff, zusammengesetzt aus: Phosphorsaurem Ammoniak, Salpetersaurem ka
Phosphorsaurem Kali, den Herren Weinproduzenten auf s Angelegentlichste, der Preis
dieser neuen Marke’ ist derselbe wie der der Marke PKN und sie, enteprmhi; dem
Stickstoffbedürfniss der Reben weit vollkommener, namentlich da wo man he u
gekommene, in schlechtem Trieb stehende Weinberge wieder zu alto*^ wtt bnngeo v
S Wir sind zur Darstellung dieses neuen Wetnbergdungers AWD aut Anrathen
und Verlangen hervorragender Produzenten und Fachleute veranlass1 ' vor “•

Zur Verstärkung der Stallmistdüngung hat sich eine Zugabe der Marke PK(
phorsaures Kali) bestens bewährt ; für Neu-Anlagen, Thomasphosphatniehlu. Kalisalze.
P Grössere Abhandlungen, Preislisten und jede weitere Auskunft stehen zu Diensten.

H. deE. ALBERT in Biebricha. Rhein.
35975  Landw . chcn . Fäbiikßc.

■kwi

entölter , leicht löslicher
Cäcao.

Fnlver - u. Würfelform , i

u

Zu haben in unserer Haupt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32 , ferner in den
meisten Oonditoreien-, Colonial-
Delicatess- und Drogen Qe-
schäften. 1142b

Gutes billiges 3748*

MMm 40 Pf.
u^ Abendesscn zu bersch, bill
Preisen bei Philipp Kolb,
Kleine Schwalbacherstr . 0

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, ^
Li daß ich die von meinem Mann seither betriebene M

M Bäckerei W
M in unveränderter Weise weiierführe , wobei ich bitte, das ^
H meinem Mann bisher geschenkte-Vertrauen auch auf wich
IV ! g,neigtest übertragen zu wollen . ^Hochachiungsvoll ^
V Frau Wilhelm Bender Wwe.,£ j

Karlstraffe 21 . . _

Pfälzer Kartoffel Keller,
40 Webergasse 49.

Jeden Morgen von 8 - 12 Uhr « . Mittags v on 3 - 7  Uhr:
MM- Kartoffel -Verkauf , "WM

per Kumpf » Centner « . Malter frei ins Hans geliefert.
Mö, gelbe, lapm bonui und Mäusdien

zum billigen Tagespreise.  3720

Rur5 Ps.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

lerne
eine Anzeige für dreimzO
bestellt, so ist die viert»
Aufnahme

umsonst.

Ein junger Restau¬
rateur , 28 Jahre alt,
(Rheinländer) der ein
Hotel käuflich erwerben
will, wünscht dieBekannt-
schaft einer liebenswür¬
digen und häuslich er¬
zogenen Dame nicht unter
20 Jahre , mit einem
baaren Vermögen von
15 — 20,000 Mark . Nur
ernst gemeinte Offerten
werden berücksichtigt.

Discretion Ehrensache.
Vermittler verbeten.

Man beliebe Photo¬
graphie mit Angabe ge¬
nauer Vermögens - Ver¬
hältnisse unter Chiffre
N . N. 97 and. Exped
d. Bl . zu senden. 3963*

Ein sehr gutes

KpeceMgeMft
ist krankheitshalber z«
verkaufen . _
10,000 Mark

zu 4 1l»°lo  sofort auszuleihen.

Ein « gut gehend«

Wirtqsihast
ist an einen cautionSfähigen
Wirth auf gleich oder Januar
z« verpachte « .

Ein Haus,
Mitte der Stadt , mit großem
Laden ist für 62,000 Ml . mit
8000 Mk. Anzahlung z« ver-
kanfen.

Engter & Co.,
Frankfurt am Main.

Vertreten durch:
Julius Glässner.

Michelsberg 26.  949

KachVeiicfaeni
duften Kleider,Wäsche,Brief-'
papier tc. bei Gebrauch des.
ichten Florentiner Veil -'
chenPulvers,Paquet 20 Pf.

Depots bei : 3627
A. Berlins . Burgstr 12,Carl
Günther,Weberg .21 , E.Haas,
Luxus -, Ga !.-W., alte Colo-'
uade, I . Haub , Muhlg . 13,.
Adolf haybach , Bleichstr. 16,,
I . Keul , Ellenbogengalle 12,
Earl Schnegelberger u. Cie,
Marktslraße 26.

wohnt Helenenstr . 16, Vdh. II . l.

Höchste Preise " MD
werden gezahlt für getragene
Herren - u . Damen -Klerder.
Metzgergasse 14, Frau >4. Lange.
Auf Bestellung komme ich auch
pünktl . in 's Haus.  3669

lImW.Pnttmziimn
und Küche , eventl . l Treppe
hoch, in ruhigem Vorder - oder
Gartenhause , gesucht. Adressen
unter C . 241 an die Exp. 3771

Kisten
für Kellergestelle «sw.

MF" billig
üoMflalfe 10.1
Wiz;««ndmscil

ein schöner Pfeilerspiegel
in Goldr . mit kl . Trumea » u.
weißer Marmorplattc , ein
sehr gut erhaltenes Wasch-
konsol m.Einrichtung (w eist.
MarmorplattejfürBarbiere
oder Friseure , sowie ein 2thür.

Kleiderschrank bei
A Görlach,

_ Mehgergafs « 16.  957

WHifir™
15,000 Mark auf gute

2 . Hypothek zu aus-
zulcihen . Gest . - Off . sub
„Z . N . 82 " an die Exp.
dieses Blattes. _972
2000 M -, 5000 M .,
15000 M , 10000M.
als 2. Hypothek« sofort zu
leihen gesucht. Gest. Offerten
u . Q.  102 an die Exp. 3126»

Wer leiht einer jg.
Frau aus bess. Familie
SO Mk ? Rückzahlung
nach Uebereinkunst.

Off. u° ^ . 12 « a . d. Exp. 3738

Ein sehr gutesFahrrad
billig zu verkaufen,
a Neugasse 12, Sattle »Werkstatt

ine nußbaum ' polirte 4 fchubl.
^ Kommode , wie neu , und
eine schöne Bettstelle billig zu
verkaufen Adlerstraße 18, Vdh.
1 Treppe links. 3673"

Aepsel,
per Kumpf zu 30 Vfg»
baden Rödcrstraste 8 .

P elcher edeldenkender Herro:er Dame leibt einem
junge » Mann 25 —30 Mk.
zur Uelernahme eines Unter¬
nehmens . Gefl. Off. werd. geb.
u . K. E. an die Exped. Rück-
zahlung nach Ueberrink. 3766*

ru
a

DkkMchillH.
Ein renomirtes Metzgcr-

geschäst in guter Lage ist
Sterbefalls halber sofort
zu verpachten . Näheres w
der Expedition . 201

Ein Mann , Ln der Bahnpreäe
Wiesbaden bis Diez und
Umgegend bekannt , wurde
die Vertretung einer größeren

Haus mit großem Hofraum u
Stallung . 3750

. für Metzgerei,
„ mit Wirth schaff,

kl . Hans zum Allcinbewohnen
sofort zu kaufen gesucht durch
C . Wagner , Wellritzstraße 48.

Mühle
übernehmen . Näheres in der
Expedition d Blattes.  938

Wäsche
ium Waschen und Bügel » auf
Neu w. ange». Auch können noch
Mädchen das Bügeln gründl.
,rl . Schwalbchrstr . 3 i. Lad.3742*

8

(

z» '
a

fkrlriti 'fiÄ
»ermiethen

Adlerftraffe 29.
dlerstr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof. z. verm.

%  dlerstr . 512 Zim.,
Keller sof. z. verm

Küche u.
. 760

iraveMaße 20
2 Maus . u . Keller aus sofort zu
vermiethen . Monat 14 Mk. 747

pfnttpfftl -i , 2 .St . ,
ein schön möbllrtes Zimmer mit
separatem Eingang an 1 auch
■i bessere Geschäftsleute mit oder
oh ne Kost zu vermiethrn » 956

elenenstraffe 16 , Vorderh.
I 2. Stock links , erhalten

Arbeiter Schlasstelle. 3765

9
2 Zimmer und Küche mit Zu-
bchör sofort zu vermiethrn . 748

je 18
sind zu vermiethrn 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später . 758

4
(am Schnlberg ) sind im
Seitenbau 3 Zimmer , 1
Küche , Waschk . , Troekensp
und Zubeh . auf gl . od . sp
zu Perm . Näh . Part . 3761'

Gut erhabene Bettstelle mit
Matratze 12 Mark , 1 schöner
Küchenschrank mit Blasaussatz
20 Mark , 1 spanische Wand
6 Mark, 1 nutzb. Salontisch
20 Mk., 2 Spiegel sof. zu verk.

«mii|lt'(i!ir 37,
Hth . Part , links . 3691»

Ein gut erhaltenes 3735*
Mett

zu verkaufen Goldgaffe 16 , 2.
1 einthüriger lackirter 3704*

eine Dachwohnung von 2 Zim.
u . Zubehör sofort zu verm. 761

^9  auf 1 Dez.

L. vienstmääobsU
xesuobl,

welches im Kochen und
alle » häusliche » Arbeiten
ehr erfahren « nd gute

Zeug « , besitzt , Dotzhenner-
traste 25 . 264

irilmiidkratze 37.
Hinterhaus 1 Treppe links,

ein Zimmer mit 2 Betten
billigen ver miethen . 3674
r ^cllmund straffe 43 , Mittel»
Zf bau Part, möblirtes Zimmer
billig z« vermiethen, 3668*

44,
8. Stock, ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm.  730

empfiehlt sich den geehrten Damen
in und auß -r dem Hause. 72
Näheres Webergaffe 45, l . St.

Ein Mädchen sucht Be¬
schäftigung im

10
einfach möblirtes Zimmer
z« vermiethen.  732

in und außer dem pause.
Näh . Schtvalbacherstr . 5

Vorderhaus , 2. St . link». 3760

KirschgrOln io
erhalten reinliche Arbeiter
Schlafstelle. _ 733

Kichgajse 30,
Ecke der Hochstätt«, 1. Stock,
möbl - Zimmer mit oder ohne
Pension zu v«rm . Daselbst ein

Berei « ssälche«
in der Woche für rinZPaar
Abende mit Klavier zu über¬
laffen . 3768

Ein brnntt willnhm
ucht Beschäftigung im Nähe«

und Ansbessern von Kleidern.
Näh . 8 -ldstraßr 1, 1 St . 3716*

ichclsberg 6 , 1 . St ., eins
möbl . Zimmer zu verm . 3711

_ _ E „ Zimmer
und Küche zu vermiethen . 8717*

oritzstraffe 64 , Hinterh .,
hübsches separ . Zimmer leer

zu verm . (Näh , im Laden ) 3770

in der Krankenpflege , sowie
Wöchnerinnen zu Pflegen
erfahren sucht Stelle.

Näh . Offerten «. 4 . 0 . »0
a n die Gxped . d. Bl . 3760

Eine Lchrmtz
empfiehlt sich in und
außer dem Hause.
Röderttr . » , H. S. St-

ffhrstnßel
2 Zimmer und Keller zu verm.
Näheres Feldnraße 23. 762

69

zum Abschläge» und 1 lackirte
Waschkommode , neu , bill. zu
verk, Hermaunstr . 19, Vdh. I r.

Herimimftlchk 19,
Vorderhaus , 1. St . r ., 1 gebr.
Kinderstühlchen , zum Fahren
einaer ., bill . zu verk. 3703

in Mantel -Ofen und ein
. Säulen - Ofen billig z«

verkaufe » a
Hirschgrabcn 18 » .

Mlkut-Wlslhlichr
zu kaufe« gesucht
8767 * Grabenstraffe 5

halbe MWä
zu kaufen gesucht Karlstrab , 22
im Laden , Ecke der Adelheidstr . a
ißroilc Harmonika mit 2
W Register zu verkaufen für
3 Mark. Schwalbachrrstraße37.
Seitenbau Part . »768

Drei kleine

Wohnungen
per 1. Oltober zu vermiethen.

Näh . Metzgergaffe 26.

OriaieaAratz 27,
Hinterhaus 1. Stock, möblirtes
Zimmer mit oder ohne Kost billig
zu vermiethen, _ _3734*
819 Rödcrstraffe 15
möK . Z 1mmer I . St . sep. Eing,

Rödttllütt 16
eine kleine Wohnung von
2 Zimmern mit Keller so-
sort zu vermiethen . 786

Rinmlmg2
ein leeres Zimmer zu verm. 734
Dömcrberg 8  ein gr . Zimmer
N mit oder ohne Küche sofort
zu vermiethen,  3666

Dachshund.
jung , raffen- und stubenreiii , zu
verkaufen 3756*
_ Pfälzer Hof.

Tauveu 3732’
billig zu verkaufen Kirchgaff« 23.

Rimcrlirrg 19 ’lfl
1 Zimmer , Küche, Trockenspeicher
u. Keller ans sofort z. vm. 735

Wirtl,schall
nachweisl . rentable , sofort
zu miethen oder zu kaufen
gesucht . Gefl . Offerten u.
Q 101 an die Exp. 3726*

alramstr . 10 , 2 . St . l . ,
möbl. Zimmer zu vm . 372?

sin hübsches, gut möblirtes
Zimmer , sowie eine frrundl.

Mansarde auf gleich billig
zu vermiethen . Näh . Westcnd-
straffe  13 , 3. Stock» 3736 *
Uächst der Wilhelmstraffe ist
U ein separat Part , gelegenes
möbl. Zimmer billig zu vm. an
ein Fräul ., das tagsüber i . Gesch.
ist. Off. u. A.  B. 11 hauptpostl . a

Sofort gesucht
rin anständ . sauberes Mädchen
für alle Hausarbeit Drlaspee-
ftraße 7. 3. Etage . 3719*

€in oder zwei Mäd¬chen finden Schlaf¬
stelle . Näheres Adlerstraße
Hinterhaus Part , links _

(Sollipfe 3
kann 1 Mann Logis
erhalten.  _ 946»
Hkl»»W.4l,j>,kt.,
ein möblirte « Zimmer zu
vermiethen . 731

Werkführer
für

Mcheckapsklsadlik
gesucht . — Derselbe muff
tüchtig erfahren sei » , auch
in der Färberei gut be¬
wandert . —Nur erste Kräfte
finden gute , angenehme
Dauerstellung.  Anträge
unter Z . 1122  an die Ex¬
pedition d . Blattes . 8696

Ein Mädchen sucht

Monatsstelle,
nimmt auch Wasch- u. Putzbefch»
an , Adlerstr . 63, Hth . l . St . l.
Min ält . Mädchen wünscht
Mv Stelle für allein . Zu
erfragen Oranienstraße No. 23,
Frau Fischer.  3763

Stelle -Gesuch.
Ein Maschinist , der 8 Jahre

den Betrieb einer Badeanstalt
mit Mineral - und Moorbädern
in einer Kurstadt geleitet hat,
sucht anderweitig Stellung als
Maschinist oder auch als Bad «,
meiiter. Näh, in der Exp. 3897
junger Mann sucht Stellung
S  auf einem Bureau oder zum
Abschreiben gegen gerinze Ver¬
gütung . Näheres Schwalbacher-
straße 55._ 0

Postgehülfe , 2 Jahre im Dienst,
20 Jahre alt , sucht, da er daS
lange anhalt . Sttzcn im Postd.
nicht gut vertragen kann , bi»
Januar oder später anderswo
angein . dauernde Beschäftigung.
Offerten rroeten unter K. 20
an die Exp, ds . Bl . 3588b
fltin junger Mann sucht Stelle

als Ausläufer , Haus-
burschc ober zu leichtem Fuhr¬
werk. Näheres Riehlstraße »,
Mittelbau Parterre «

Ein zuverläffiger Mann,
30 Jahre alt , verheirathet , sucht

"ST K«tIch«»
od. sonstige BeschasNguag. « - »-
im Verlag d. Bl . 8761
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Berichtigung.
yt  in der Halle des Männer-Turnvereins,Platterstraße,

ivie gestern angekündigt, fottbct ' lt ill bCC

Halle des „Turn-Vereins“,
Hrllmundstraße 38,

?« det die nachfolgend angekündigte Versammlung , betr. die Gemein-
ame Orts -Krankenkasse, statt.__Gemeinsame ~~

Orts-Krankenkasse.
Zu dem Zwecke der Herbeiführung einer ans der Grundlage der Gleich¬

berechtigung sämmtlicher  Kassenmitglieder beruhenden Vertretung in
der General-Versammlung werden alle NNsMrteNscheN wahlberechtigten
Mitglieder der Gemeinsamen Ortskrankenkasse dahier zu einer

Versammlung
auf

ÜSZjfT  heute Mittwoch, Abends 9Uhr,!lf!

Skr. SST.
-•>- KS- - - -2^ -4- g- HS- - - 5>~~S- - » .a;

JlnsBfrtal
wegen Umzug nach dem Neubau l.snggsssv 33/37 , vis-L-vis vom
„Hotel Adler“, zu bedeutend ermäßigten Preisen.

kremt Rabatt
um damit vollständig zu

in die

Halle des „Turn -Bereins ", HellmWW 33,
eingeladen.
894_ Im Auftrag: Der Einbernfer.

Hüte
werden schön und geschmackvoll
garnirt (Stück von 50 Pfg . an)

Römerberg 34, Part.

Jur HusfAmMung neuer MM-1
räumeu.zu fiodi jeitsgefdienäen'

empfehlen wir unser reichhaltige« Lager vou Kunstblättern
jeder Art, wie: Stiche, Radirungen, Photogravürrn , Photo¬
graphien, Farbendruckeu. A. Besonders aufmerksam machen
wir auf die religiösen Darstellungen, Madonnen, biblische
Bilder aus der classischen, wir aus der neueren Kunstperiodr;
mythologische Kunstblätter; Bilder geschichtlichen und vater¬
ländischen Inhalts ; Bilder aus dem Liebes- und Familien¬
leben; Jagd - u.Thierstücke; Landschaften,Porträts , Kopse usw.

Eigenthümlicher Weise wird bei Aus¬
stattungen und bei der Ausschmückung des
Hauses seltener an Bilder , als an andere
Gegenstände gedacht « . doch bilden schöne
Kunstblätter in passender Umrahmung
ein vornehmes und erfahrungsgemäß auch
hochwillkommenes Geschenk. 9783

Buch- u. Kunsthandlung
von

Feiler & Gecks,
Wellün, Mt  der Ln»- nd KelnM.

gewähren auf nachstehende Artikel,
räumen:

Kinderschürzen, Kinderkleidchen. Sämmtliche Wollwaaren-Unter-
röcke. Schulterkragen. Blousen. Gestickte Roben. Vorjährige
Fächer etc.

Bedeutend unter Preis
0

von Merveilleux, Spitzen, Bändern,
v Stickereien etc,

Ein Posten Schweizer Stickereien, Stück von 40 Pfg. an.

(Sftllrl &Jstitfl
Webergasse 14. 943

Weinschöne stets zu haben Schwatbacher-
stratze 34 » Hof, Comptoir.  499

Billigste Bezugsquelle für

ä??sc

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6 .50, 5.—,
4.- , 3.- , 2.40,

2.—,
und Theespitzen

Mk. 1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengafse 15.

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem-
plare ä 5,6,8,10 bis 100 Mt
Gelegenheitskäufe in Gardinen,
Portiere «. Pracht -Katalog

gratis . 3587

Snphastn fffoste!
Entzückende Neuheiten von
3' /, bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin «. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.
Teppich-
Fabrik

»eilte , 8.,Oranienstr .158.
Größtes Ispoiod -llaus Berlins.

eparature » an Uhren, sowie
an echten und unechktn

Schmucksachenwerden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Webergasse 52.

Um mit dem Restbestande meines Lagers bald*
möglichst zu räumen, werden von jetzt ab sämmtliche
Waaren zu den

Einkaufspreisen,
ältere Sachen zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

ln

Baumwollstoffen, Weisswaaren, Damenwäsche,
in Bettwaaren, Gardinen,

Möbel- ul Faitasli-Stoffei
ist noch ziemlich Vorrath vorhanden , und empfehle ich diese Gelegen¬
heit als zu vortheilhaften Einkäufen besonders geeignet.Hermann Hertz

Metzgergasse 1

147

Emil Lefövre,

Fette Gnnseleberwurst
per Pfd . Mk . 2 .—

ringetrsffen. 3762*

J . C « Kef per , Äir<̂affe

Kraunsch. Salzbohnen
per Pfd . 20 Pfg.

empfiehlt 3764*

j t Mclpcr,
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In Jngram's Tagebuch folgt nun eine Reihe von
Schilderungen seiner Erlebnisse in Sebitoane's Kraal,
wo er wie ein Freund behandelt wird und seinerseits
alles Mögliche thut, die ihm zu Theil werdende Bewir-
thung nach besten Kräften zu vergelten. So eutwickeln
sich die Vorbedingungen zu den Ereignissen, die den
krönendem Abschluß dieser Episode bilden und die in nach¬
stehendem Rückblick von Ingram zusammengefaßt wer¬den.

„Lange hat, wie es von diesem wunderlichsten aller
Menschen kaum anders zu erwarten war, seiner alten
Manier getreu, sich für Alles zu begeistern, es in seinem
Enthusiasmus für die dunkelbraunen Schönheiten unsrer
Umgebung wirklich zu einem förmlichen Liebesverhältniß
mit einem schön gewachsenen uud nicht übel aussehenden
Kaffernmädchen gebracht. Sie heißt Mkunni. Da die
Verwandten der Sache ruhig ihren Lauf lassen, so habe
ich auch nichts gethan, um Lange von seiner mir unbe¬
greiflichen Laune zu kuriren. Wenn wir von hier wieder
fort gehen, wird die Sache so wie so ein Ende neh¬
men und darüber weder Mkunni's noch Lange's Herz
brechen.

Diese Kaffernschönheit hat einen Bruder, der das
mauvais sujet der Familie ist, einen gewissen Ngorua,
der vagabundirend durch fast ganz Südafrika herumge-
streist ist, unzählige Abenteuer oft recht zweifelhafter Art
durchgefochten, — und neben der bedenklichen Errungen¬
schaft des Lügens die schätzenswertheren Vortheile ziem¬
lich eingehender Kenntnisse im Englischen und Hollän¬
dischen erworben hat.

Von Sebitoane wußte ich, daß Ngorua, auch lange
Zeit „Klas" als Diener begleitet hatte und seine sowie
Mkunni's Andeutungen gegen Lange bezeugten, daß jener
im Besitze großer Geheimnisse sei. Das bewog mich, den
schwarzen Strolch zuvorkommender zu behandeln, als er
wohl eigentlich verdiente. Der Lohn für diese kluge Vor¬
sicht sollte nicht ausbleiben.

Lange war eines Abends zu seinem milchkaffeebraunen
Schatz gewandert, und ich war mit Untersuchung und
Beschreibung einer neuen Species Baumschlange beschäf-

tigt, die meine Naturalienjäger für mich eingefangen hat¬
ten, als Ngorua eintrat, sich auf den Boden niederhocktc,
seiner kolbenförmigen Nase aus einem Lederbeutel Schnupf-
taback zuführte, dann eine Holzpfeife hervorholte und schwei¬
gend zu rauchen anfing. Solche Besuche verstoßen nicht
gegen die Etikette und sind von Seiten des Gastes, der
oft wieder fortgeht, ohne ein Wort gesprochen zu haben,
nur ein Zeichen, daß er gern in der Gesellschaft des
Besuchten weilt. Ich ließ Ngorua also sitzen und arbei¬
tete ruhig weiter. Wenn er mir etwas zu sagen hatte,
würde er schon von selbst kommen, und wirklich legte
Ngorua nach einem Weilchen seine Pfeife nieder, erhob
sich und berührte mich an der Schulter, um meine Auf¬
merksamkeit zu erregen.

„Was giebts, Ngorua?,, frug ich aufblickend.
„Sammelt Mynherr nur Schlangen und Vögel?

Nicht auch Steine?
Da ich die Art der Schwarzen, sich gleich den

Orientalen ihrem Ziele nur aus Umwegen zu nähern,
kannte, faßte ich mich in christlicher Geduld und ant¬
wortete: „Ich sammle Alles, auch Steine."

„Mynherr Klas sammelte auch Steine — bunte
glänzende Steine."

„Ja ich weiß, er suchte Diamanten."
Ngorua grunzte zufrieden: „Diamanten, ja, viele

Diamanten. Mynherr Klas war großer Finder."
Da ich schwieg, um dem schwarzen Diplomaten Zeit

zur Entwicklung seiner Ideen zu lassen, schnappte er
ein paar Mal mit dem Munde wie ein Karpfen, ohne
ein Wort hervorzubringen; offenbar hatte er seinen
Karren festgefahren und wußte nicht recht, wie er ihn
wieder losbringen könnte. Endlich zog er mit lächer¬
licher Umständlichkeit ein Leinwandtäschchen aus den
Falten seiner spärlichen Gewandung und fing an, dessen
Inhalt mir gegenüber an dem Tische auszukramen, ohne
daß ich sonderlich darauf geachtet hätte. Da Ngorua
einsah, daß alle seine Manöver meine Neugier nicht
erregten, langte er endlich mit seinem schwarzen nackten
Arme herüber und hielt mir zwischen seinem Daumen
und Zeigefinger einen Gegenstand hin. Wäre ich nicht
durch die lange Schule des Reifens an Selbstbeherrschung
gewöhnt, so hätte ich wohl einen Ausruf nicht unter¬
drücken können. Was Ngorua mir fast unter die Nase
hielt, war ein Diamant, so groß wie eine Haselnuß und
vom reinsten Wasser.

„Wie kommst Du dazu?" fragte ich.

„Gefunden!"
„Wo?"
Ngorua schüttelte mit verschmitztem Lachen den Kopf.

„Weiter sehen Mynherr", sagte er und schob mir einen
Gegenstand ganz andrer Art hin, es war die Photo¬
graphie eines etwa siebenjährigen Mädchens, eines wun-
derlieblichen Kindes mit dunklen Augen und schwarzem
Lockenhaar.

„Wer ist das?"
„Afra!" lautete die lakonische Antwort.
„Wer ist Afra?»
Wieder sein verschmitztes Lachen. Aber noch immer

waren Ngoruas Schätze nicht erschöpft; er zeigte mir
noch ein dickes Stück Papier mit einer Terrainskizze,
in die. mit ungeschickter Hand Berge und Flußläufe
nebst verschiedenen Peilungen eingetragen waren: diebei¬
gefügten Erläuterungen waren in englischer Sprache
abgefaßt.

Mein erster Argwohn war, Ngorua mochte diese
heterogenen Beutestücke einem überfallenen und geplün¬
derten, vielleicht gar getödteten englischen Diamanten¬
sucher abgenommen haben. Er mochte diesen freilich
sehr naheliegenden Gedanken errathen und beeilte sich
zu erklären, indem er auf sein Täschchen zeigte: „Myn¬
herr Klas verloren— Ngorua gefunden."

Diese Erläuterung schien ihm vollkommen befriedi¬
gend zu sein; der europäische Begriff des Funddiebstahls
hat seinen Weg hierher noch nicht gefunden; übrigens
war der Diamant für ihn ein nutzloses Besitzthum. Er
konnte ihn weder an englische oder holländische Aben¬
teurer loszuschlagen, noch in einer Stadt des Caplandes
auszudieten versuchen, ohne sich der grüßten Gefahr
auszusetzen.

Aus der Umgegend.
— Berti«, 12. Nov. Die Leiche eines Soldaten

vom8. Garderegiment wurde am Montag Morgen in einem
Erdloch am LrweiltrungSbau der Kaserne in der Wrangtlftraßr
gefunden. Der Rekrut Szwad aus der Provinz Posen hatte
sich mit einem Rasirmesser den Hal» durchschnitten.

—Berlin , 1V. Nov. In der Kaserne des Garde-
Jäger -BataillonS in Potsdam erfolgte heute eMe heftige
Gasexplosion . Der Sekondclteutmant Vogel von
Falckenstein wurde im Gesicht und an den Händen schwer
verletzt. Gleichzeitig explodirte der Gasometer, wodurch zwei
Soldaten erhebliche Brandwunden erlitten. Der sachliche
Schaden ist ebenfalls beträchtlich.

—Leipzig, 12. Rov. Dem„Tageblatt" wird au» Prag
gemeldet der Betrieb auf den Plutoschächten der Dresdener

Ei» Llutdad« »-«Mische« Kriege.
Ein junger Engländer, der auf dem Kreuzer Aang-

Wei als leitender Maschinist fungirt hatte und sich später
zur Heilung der im Gefechte erhaltenen Wunden nach den
Bereinigten Staaten begeben hatte, schildert von dort aus
wie folgt jenes Gefecht:

„Am 12. Juli erhielt der chinesische Admiral aus
Peking den Auftrag, die Japaner zu überwache», ohne
jedoch hierbei aggressiv vorzugehen. Er bekam den Befehl,
mit dem Dampfer„Aang-Wei" in See zu stechen und
die japanischen Schiffe im Auge zu behalten. 80 Meilen
gegen Süd holte„Aang-Wei" die feindliche Escadre ein,
durchbrach unter Abgabe eines Schusses ihre Linie, wodurch
sich der japanische Admiral veranlaßt sah, nach ihm zu
jagen. Die beiden Schiffe kamen dadurch bald den übrigen
Japanern außer Sicht, worauf „Aang-Wei" rasch drehte
und sein Buggeschütz gegen„Matsusima" abfeuerte, dessen
Kugel ihn vorne backborv(links) traf und ein riesiges Loch
in fein Oberdeck bohrte und drei seiner achtzölligen Ge-
scAtze undienstbar machte. „Matsusima" nochmals auf
der Rückfahrt passirend, feuerte„Aang-Wei" seine Neben,
geschütze ab und, achter (rückwärts) vorbeifahrend, das
25- Tonnengeschütz, das hinter dem Panzerthurme des
„Matsusima" einschlug. Mehrere der japanischen Geschütze
wurden dadurch außer Gefecht gebracht, und es brauchte
eine geraume Weile, bis „Matsusima" das Feuer erwidern
konnte. Nun folgten nacheinander mehrere rasche Manöver,
während welcher gegenseitig Breitseite auf Breitseite abge.
geben wurde. In dieser Art währte der Kampf von
halb 12 Uhr Vormittags bis gegen3 Uhr Nachmittags.
Da „Aang-Wei" bis auf ein schweres Geschütz gänzlich
kampfunfähig war, richtete er diese» gegen den Eommando»
thurm deS„Matsusima", wo das Geschoß einschlug und
den japanische» Admiral. sowie mehrere Offiziere
tödtete. Dadurch war der japanische Kreuzer ganz lahm¬

gelegt. Kurz nachdem„Matsusima" das Feuer eingestellt
hatte, sahen wir an Bord des „Aang-Wei" die übrigen
japanischen Schiffe sich nähern, und so gab unser Komman¬
dant den Befehl, nach Wei-Hai-Wei zu dampfen. Das
Bild am „Aang-Wei" war, nachdem er den Kampfplatz
verlassen batte, geradezu unbeschreiblich. Es war nur noch
ein Geschütz, und zwar das schwere Buggeschütz, gefechts¬
fähig geblieben, und das konnte unS bei der Flucht nichts
nützen. Die sechs japanischen Schiffe schossen%»8 nach,
und so waren wir herzlich froh, daß wir vermöge unserer
größeren Fahrgeschwindigkeit sie bald außer Sicht gelassen
hatten. „Aang-Wei" war eigentlich nur noch ein schwim¬
mendes Wrack. Ueber der Waflerlinie war Alles zerstört;
das Kartenhaus, die Brücke, der Commandothurmwaren
während der Schlacht lveggeriffen, die Boote in Splitter
geschossen und am Oberbau Alles durcheinander. Der Schlot
war ebenfalls vier Fuß über Deck abgeschossen, und da mit
sorcirtem Zug gefahren wurde, mußte ein Nothschornstein
aus Eisenplatten und Leinwand hergerichtet werden, der
künstlich gestützt wurde und auf den ununterbrochen aus
einem Schlauche Wasser gespritzt werden mußte, um ihn
vor Feuerfangcn oder Schmelzen zu schützen.

Der Commandant befehligte sein Schiff nur noch von
einer Nothbrücke, die auS leeren Liqueurfäßchen und Seifen¬
kisten bestand, und ließ nach einem Bootskompaß steuern,
da beide Steurrhäuschen zerstört waren. Die Masten
waren weg, ebenso das Steuerruder, doch ging daS Steuern
mit den beiden Schrauben ganz gut. „Aang-Wei" war
neun Jahre in Ausrüstung gewesen, dennoch brachten wir
ihn auf eine Fahrt von 20 (!) Knoten oder zwei (!) mehr,
als er bei der Probefahrt erreicht hatte. Ein jüngerer
Offizier wurde hinabgeschickt, um die Heizräume zu über¬
wachen, wo die nackten Heizer die Kesselfeuer beschickten.
Er hatte Schnaps bei sich und verabreichte ihn den in Schweiß
gebadeten Heizern, so oft sie eS verlangten. In einer Hand hielt
er dafür auch einen dicken Knüttel, mit dem er, wenn ein

Mann in der Arbeit zurückblieb, so lange zuschlug, bis er
wieder mit der Schaufel hantirte. Der erzeugte Zug ließ
ununterbrochen Flammen dem Schlote entsteigen. In den
unteren Räumen glich der Kreuzer einer ungeheuren
Schlachtbank. Löcher von 14 Quadratfuß gähntm in
seinen Seiten und markirten die Stellen, wo die japanische»
Geschosse cingeschlagen hatten. DaS Oberdeck war i»
Trümmer geschlagen. Aus dem Hauptdeck schwamm eine
Blutlache, die in den tieferen Theilen deS Decks einen
Zoll tief war. Drinnen lagen menschliche Leichen oder
Schwerverwundete. Außer mir war nur noch ein Weißer,
der Arzt, am Bord. Wie der Kreuzer außer Bereich der
japanischen Kanonenboote kam, gingen ich, der Arzt und
seine Gehilfen daran, daS schreckliche Durcheinander auf
dem Hauptdeck zu klären. Wo immer wir einen hoffnungs¬
los Verwundeten fanden, befreite ihn der Arzt sofort von
seinem TodeSkampfe. Er fühlte ein Apparat, mit Blau¬
säure  gefüllt, mit sich, und sobald seine rasche Unter¬
suchung den hoffnungslosen Zustand eines ManneS erkannte,
spritzte er das Gift in dessen Mund und
Nase. (!!) Es gab nur wenige Verwundete, die nicht
auf diese Weise vom Arzte von ihrem Elende befreit
wurden.

DaS Gräßlichste im Kampfe an Bord moderner Kriegs¬
schiffe ist der schauderhafte Lärm. DaS Dampfausströme»
gleicht dem Pfeifen des Windes; dazu der Lärm der
Schüffe, der Windstoß und die Erschütterung der ein¬
sallenden Geschosse, das gräuliche Getöse, wenn sie berste»,
und das betäubende Geknalle und Aufschlagen der eigenen
Geschütze macht«S nutzlos, auch nur zu versuchen, sich an
Bord verständlich zu machen. Selbst an meinem Todes¬
tage werde ich mich des 12. Juli erinnern, am meisten
aber an den entsetzlichen Lärm, die Scenrn und daS Blut»
bad am Hauptdeck. Der Bericht wurde auf der Fahrt
nach Shanghai unterbrochen, welchen Hafen wir am 13. Juli
um 4 Uhr Nachmittags erreichten."
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Kreditanstalt erleide durch die Gruben-Explosion, wobei 20
Arbeiter getödtet  wurden, keine wesentliche Störung, Tie
Forderung könne heute oder morgen in vollem Umfange wieder
aufgenomnien werden.
„ — Trier , 12. Slot). Der SchnellzugMetz -Coblenz
ist heute Nachmittag bei Karthaus entgleist. Maschine und Pack¬
wagen sind umgestürzt. Der Verkehr wurde gesperrt.

— Eine Skandalgeschichte bildet gegenwärtig hier— so
Wkeibt man dem „Klein. Journal ' unterm 1. November aus
Kon sta n t i n o p el — den Gesprächsstoff der höheren Ge¬
sellschaft. Vor einigen Tagen traf nämlich auS Smyrna die
verblüffende Nachricht ein, daß ein in den hiesigen Kreisen der
Aristokratie und haute finance seit einigen Jahren wohlbe¬
kannter, sehr fashionabler Lebemann, „Baron" Maurice de
Torrds, in einem der elegantesten Smyrnaer Cafss verhaftet
worden sei. Im Jahre 1893 tauchte der liebenswürdigeBaron
»"erst in Pera auf und machte sich in Folge seines bestricken¬
den Wesens, seiner feinen Umgangsformen und seiner noblen
Lebensweise zum Mittelpunkt des Gesellschaftslebens. Der
Baron besaß in Buyukdera eine fürstlich eingerichtete Villa,
wo er manche Feste arrangirte, die noch lange im Gedächtniß
der damaligen Theilnehmer fortleben werden, kurz er erfreute
sich bald der größten Beliebtheit. So lernte er auch unter
Anderen die Familie eines sehr reichen, in Pera ansässigen
Finanziers kennen, deffen einzige, hochgebildete und außerdem
auch durch ihre seltene Schönheit bekannte Tochter sich in den
Baron verliebte. Da Letzterer den Besitz eines nicht unbe¬
trächtlichen Vermögens nachwies, zögerte der Bankier nicht, in
eine Verbindung seiner Tochter mit Baron de Torri-Seinzu-
willigen. Am 19. Juli 1892 wurde in Buyukdera, dem
Sonimeraufenthaltdes hiesigen high life, unter glänzender
Betheiligung der gesammten hohen Gesellschaft die Hochzeit ge¬
feiert, die, nebenbei bemerkt, etwa 46,000 Frcs. kostete, worauf
sich das junge Paar auf die Hochzeitsreise begab. Die Flitter¬
wochen nahmen aber plötzlich ein unerwartete- Ende, denn der
Baron verschwand eines schönen Tages aus einem Schweizer
Hotel, wo er mit seiner Gattin Aufenthalt genommen hatte.
Die junge Frau kehrte in heller Verzweiflung zu ihren trost¬
losen Eltern zurück, und vom Baron de Torres hörte man
seither nichts. Nun ist der „Baron" nach zweijährigen Irr¬
fahrten in Smyrna wegen — zahlreicher Prellereien und
Schwindeleien verhaftet worden. Die polizeilichen Nach¬
forschungen und Recherchen ergaben, daß der saubere Herr
seines Zeichens Kammerdiener ist und einem seiner Herren,
einem alleinstehenden älteren Finanzier, der gegenwärtig in
Livorno lebt, vor mehreren Jahren das nette Sümmchen von
600,000 FrcS. entwendet hatte. — Schon in Griechenland, also
ehe er nach Konstantinopel gegangen war, hatte er in Patras
ein sehr reiches Mädchen geheirathet und war dann gleichfalls
nach mehrwöchiger Ehe spurlos verschwunden. Der „Baron"
wird jetzt dem Gerichte von Stambul eingeliefert.

— Eine « eigenthümlichen Vorfall melden Berliner
Blätter: Vor längerer Zeit bereits hatte die Aerztekammer den
Beschluß gefaßt, daß Studenten als Vertreter von Aerzten nicht
zu Patienten gesandt werden dürfen. Diese Vorschrift wurde
jedoch von einem Arzte in dem Schönhauser Viertel übertreten,
welcher vor einigen Tagen, wie übrigens schon ftüher in ande¬
ren Fällen, einen Studenten, Kandidat der MedicinI ., an
das Krankenlager eines 79jährigen Mannes sandte. Dort traf
»en jungen Studenten der Hausarzt des Erkrankten, Herrn
Dr. med. I ., welcher den sehr jungen Herrn fragte, ob er
approbirter Arzt sei. Der Letztere verweigerte Auskunft, und
damit schien der Vorfall erledigt. — Zwei Tage später erschien
der Student in der Wohnung des Dr. I . und unterbreitete
dem Arzte ein Schriftstück zur Unterswnft, in welchem der ge¬
nannte Herr bestätigen sollte, daß er„gemein und brodneidisch"
sei. Dr. I . hatte kaum den Anfang des Schreibens gelesen,
als ihm der Studiosus mit der geballten Faust hinterrücks
mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf versetzte, so daß der
Angegriffen« fast die Besinnung verlor. Er ermannt« sich je¬
doch und mußte den Kandidaten der Medicin gewaltsam zur
Thür hinausbringen. Der Student, welcher wegen Mißhand¬
lung und Hausfriedensbruch der Staatsanwaltschaft übergeben
worden ist, entschuldigt den Ucberfall damit, daß er Angehöri¬
ger einer Verbindung sei und aus diesem Grunde seine durch
den Arzt beleidigte Ehre rächen mußte.

— Ei« Roman aus dem Leben. Ein ganz außer¬
ordentlicher Fall hat dieser Tage in London  das Kriminal¬
gericht beschäftigt. Stünden die Einzelheiten in einem Roman,
so würde man sie als unmöglich bezeichnen müssen. Ein Theater-
agent, Namens Winter, hatte eine Ehescheidung von seiner Frau
erlangt, ohne daß diese davon eine Ahnung hatte. W. hatte
vor dem Eheschetdungsgericht Falscheide geschworen und mußte
sich deswegen verantworten. Der Sachverhalt war in Kürz«
folgender: W. hatte eine reiche Wittwe beirathen wollen, und
um seine Frau loszuwerden, leitete er ein Schetdungsverfahren
gegen sie ein. Sie las in den Zeitungen darüber, allein ihr
Mann machte ihr weis, daß es sich um eine andere Person
desselben Namens handele. Es wurden ihr die üblichen Vor¬
ladungen zugesandt, um vor dem Gericht zu erscheinen, aber
sie lieferte sie ungelesen ihrem Manne aus. So wurde sie in
ihrer Abwesenheit und ohne die geringste Kenntniß davon zu
haben, wegen Ehebruchs gerichtlich belangt und auch verurtheilt.
Um das Gericht irre zu führen, legte Winter ein von feiner
Frau unterzeichnetes Geständniß vor, worin sie sich des Ehe¬
bruchs schuldig erklärte. Ja , W. trieb die Ruchlosigkeit so weit,
daß er in diesem von ihm selbst aufgesetzten Dokumente seinen
eigenen Bruder der Mitschuld zieh und zwei seiner Kinder als
uruchte des Ehebruchs bezeichncte. Die Handschrift war ver-
stellt gleich der seiner Frau und sie unterschrieb das Aktenstück
im Glauben, es sei ein Mittel, um ihn vor einer Gefängniß-
l , schützen. Dieser höllische Plan gelang nur zu gut;
die Eh« wurde nach6 Monaten gerichtlich gelöst. Während
dieser Zeit lebteW. scheinbar im besten Einvernehmen mit seiner
Frau, die von nichts wußte. Dann ließ er sie im Stiche,
heirathete die obenerwähnte Wittwe, die ebenfalls ohne Kennt»
niß deS Sachverhalts gehandelt zu haben scheint, und reiste
mit ihr nach Amerika. Später tauchteW. in Paris auf, wo
seine zweite Frau mit dem Tode abging. W. erbte ihr Ver-
?/üen . Seine erste Frau sing nun an, Verdacht zu schöpfen,
«LiSiL, Bn*1ein  und kam schließlich dem ganzen
Ma iüUit ® - der wohl glaubte, seine Fraubis zuletzt in Unwissenheit halten zu können, kam nach London
ä™ f n TcheMerunternehmen an. Aber seine geschiedene
Frau ließ ihn verhaften und die Folge war sein Ersweinen vor
dem Knminalgericht, wo der ganze abscheuliche Plan bloßgelegt
wurde. Dem Richter kam die Geschichte so unglaublich vor,

5r ,x^ en ^*. deilssprach verschob, um dem Angeklagten Ge¬
legenheit zu geben, sich weiter zu rechtfertigen.

— Ostende bleibt eine Spielhölle trotz aller Proteste.
Von den feinsten Salon« ab bis zu den Spelunken herunter

wird das Harzardspie! unterhalten. Das ist kein Wunder, da
auch die Behörden das Treiben fördern und die Spielsäle des
Curhauses im Wege der Verdingung dem Meistbietenden Zu¬
schlägen. Die Verdingung erfolgt auf drei, sechs oder neun
Jahre; der Pächter hat außer der Pacht jährlich 150,000
Franken an die Stadt zu zahlen und zwar je 50,000 Franken
an die Armen- und Krankenanstalten der Stadt und 50,000
Franken zur Organisirung von Festen. Man rechnet also auf
reichen Svielgewinn.

— Schiller als Verführer. In einer Zuschrift der
„Schles. Volksztg." wird Schillers „Tell" als eine für die
Jugend verderbliche Lektüre„festgenagelt". So sagt der bil¬
dungsfreundliche Verfasser jener Zuschrift: „In der zweiten
Scene des ersten Auszugs sagt Gertrud: »Die letzte Wahl
steht auch dem Schwächsten offen. Ein Sprung von dieser
Brücke macht mich frei." Darauf versetzt Stauffacher, in
Gertruds Arme stürzend: „Wer solch ein Herz an seine» Busen
drückt, der kann für Herd und Hof mit Freuden fechten." Ist
das, so fragen wir, christliche Moral ? Lehrt man, indem man
den Selbstmord predigt, Tugend und Religiosität?" Unsinn,
Du siegst! sagt derselbe Schiller, als hätte er schou die „Schles.
Volkszeitung" gelesen.

— Das Kapitel der „ Reisebekanntschaften" hat
schon manche originelle Uebrrraschungen zu Tage gefördert; eine
„Mafsenfrcundschaft" infolge Zusammenreisens aber, wie sie kürz¬
lich im Hotel Continental in Berlin besiegelt worden ist, dürfte
trotz Ben Akiba bis jetzt noch nicht dagewesen sein. ES hatte
sich dort eine stattliche Reihe von Mitgliedern einer Stangen'schen
Reisegesellschaft, die im vorigen Jahre Chicago besuchte und
Nordamerika durchquerte, wieder zusammengefunden, um bei
fröhlichem Mahle die alten Beziehungen wieder aufzufrischen,
die jenseits des großen Waflers in gemeinsamem Genießen ge¬
knüpft worden waren. Aus allen »stauen des Reiches, aus
Bayern, aus Sachsen, aus Schlesien und vom Rhein, ja selbst
vom AuSlaude her, aus Belgien, waren die munteren Reisige
nofsen, Damen und Herren, herbeigeeilt, um in Gesellschaft ihrer
Führer, der Herren Ernst und Louis Stangen wieder einmal
ein paar fröhliche Stunden zu verbringen und um den Beschluß
zu fasse», daß diese Zusammenkünfte in gewissen Zeiträumen auch
künftig wiederholt werden sollen. Aus der Gescllschafts Reise¬
bekanntschaft wird sich also ein bleibender geselliger Verkehr ent¬
wickeln, der insofern ganz originell ist, als die einzelnen Parteien
meist Hunderte von Kilometern weit von einander entferntwohnen.

—Ei««eder großartigste« Spekulationr,»der Neuzeit
hat der jetzt in Roubaix verstorbene WoUwaarenfabcikant
Wattine durchgeführt. Vor etlichen Jahren hatte sich England
des gesammten Wollhandels bemächtigt und stellte die Preise
nach Gutdünken. Für Roubaix, Hauptsitz der Wolloerarbeitung
in Frankreich, war dies ungemein lästig, meist sehr nachtheilig.
Händler und Fabrikanten versammelten sich öfter, um über
diese Mißstände zu bcrathen, wobei Wattine eines Tages vor¬
schlug, sich zu einigen, um mit einem Schlage sich aller
Wollvorräthe der ganzen Welt zu bemächtigen.
Anfangs hielten ihn die Anderen für verrückt, ließen sich aber
allmählich überzeugen. Wattine erhielt unbeschränkte Voll¬
machten. Er schickte nun gut geschulte Makler nach Argentinien,
Indien, dem Kap, Australien, überhaupt allen Wolle liefernden
Ländern, welche jedoch vor der Hand unthätig bleiben mußten,
sich blos über die vorhandenen Vorräthe zu unterrichten hatten.
Wattine blieb in Roubaix, sorgte für die nöthigen Gelder und
den Absatz des zu erwerbenden Stockes. Als Alles bereit war.
erhielten sämmtliche Makler am selben Tage drahtlich die
Weisung, mit dem Ankauf vorzugehen. Ehe Jemand sich dessen
versehen, konnten diese zu den günstigsten Preisen den ganzen
Stock aufkaufen, denn alle Nebenbuhler fehlten. Ausgiebige
Geldmittel, ungefähr dreihundert Millionen,  standen
ihnen zur Verfügung, so daß sie überall sofort baar zahlen
konnten. Dieser Roubaix-Wollring hielt nun die Preise, bis
er seinen ganzen Stock verkauft hatte. London vermochte
nichts gegen ihn. Der reine Gewinn dieses Woll-
rtnges  belief sich auf dreißig Millionen.

— Sin mrfehlvareo Mittel gegen die Cholera will
ein Arzt NamenS Sel in Chicago in Wasserstoff» Superoxyd
entdeckt haben, welches in sprocentiger wässriger Lösung dem
Kranken alle zwei Stunden einzugebe» wäre. Wenn auch,
wie das Patenr- und technische Bureau von Richard Lüders in
Görlitz richtig bemerkt, die Nachricht mit Vorstchr aufzunehmcn
ist, so hat das Mittel immerhin große Wahrscheinlichkeit für
sich insofern, als da« Wasserstoff-Superoxyd als kräftiges Anlt-
septicum wohl bekannt und auch fast das einzige ist, das inner¬
lich genommen nicht geradezu giftig wirkt.

— Der „perfekte Franzose . A. : „Ich gehe also in
Paris über die Boulevards und sehe eine enrzückende Frauen¬
gestalt vor mir daherschweben. ES regnete gerade, und diesen
Anlaß benutzte ich, um der Dame meinen Schirm anzubieten."
— B. : „Wie drückten Sie sich denn aus ? Mit Ihrem Fran¬
zösisch ist es doch nicht weit Herl" — A.: „O, daS ging ganz
gut; ich sagte einfach: „Madame, vouloz-vous quelqueiois?* —
B. : „WckS sollte denn das heißen?" — A. : „Wollen Sie
mit-unter?"

— Angeborene Größe. A.: „Ich glaube» Ihr Sohn
wird mal berühmt, wenn er lange genug lebt." — B. (ge¬
schmeichelt) : „So, wodurch meinen Sie denn?" — A.: »Na,
durch sein hohes Alter."

— Der uttgeratycn « Sohn . „Denken Sie doch, der
Sohn von dem alten L„ der von seinem Vater eine halbe
Million geerbt hat, ist mit seinem Vermögen fertig." — „Aber
wie ist das möglich?" — „Ein einziger Wucherer und HalSab
fchneider hat ihm nach und nach daS ganze Geld abgenommrn."
— „Ach, wenn das der alte L. wüßte, der würde sich im Grabe
herumdrehen/' — „Nicht wahr! daß sein Sohn so gewirthschaftet
hat!" — „Nein, daß er das Geschäft nicht selbst hat machen
können!"

— Besonne «. „Ich sage Ihnen, Baron, als meine
Werbung um die Hand der Sängerin abschlägig beschieden wurde,
war ich so unglücklich, daß ich mich aus dem Fenster stürzen
wollte." — „Und was hielt Sie davon zurück?" — „Die Höhe!"

— Ei« nobler Gatte. A.; „Was hast Du denn Deiner
Frau zum Geburtstag geschenkt?" — B. : „Ich had' ihr was für
Weihnachten versprochen!"

— Vorsichtig. „Ich suche eine Verkäuferin für mein
ff.»Wurst- und Fleischwaarengeschäft. Vegetarianer erhalten den
Vorzug.

bestes Mittel
bei

„ .,, _ I _ _ _ . ist in allen
besseren Colonialwaarenhandlungenund Restaurationen erhältlich.
Marburgs K>äuterbitterliqurr, Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 57

Marburgs Mer Schwede, **
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungenjeder Art,isi

8 . 8tern 9 Mauergasie 10. Specialitttt in
fLmmtt Schneib«r-Artikel«.5b07

Qäcilien-Verein i
zu Wiesbaden.

Montag, denl9 . Novbr.1894,
Abends7Uhr,

im

grossen Saale des Kurhauses:

I. VereinsConcert
für 1894/95.
■»— «MUMM’ —fr* -

Elias.
Grosses Oratorium für Soli, Chor und Orchester

von
Mendelssohn.

Mitwirkende:
Fräulein Amalie Inghoff , Concertsängerin

Ia. Baden-Baden (Sopran), Fräulein Mathilde
!Haas , Concertsängerin aus Mainz (Alt),
IHerr Otto Hintzelmann , Concertsänger
!aus Berlin (Tenor), Herr Anton Sister-
imanns, Concertsänger aus Frankfurta.M.

(Bass) und das
stSdtisohe Cup -Orchester.

jDirigent:Herr Kapellmeister Louis Lüstner-
Preise der Plätze:

!Erster numerirter Platz Mk. 4.— ; zweiterJ numerirter Platz Mk. 3.—; Gallerie rechts
iMk. 2.— ; Gallerie links Mk. 1.50 ; General-

Probe Mk. 1.— ; Textbücher 25 Pfg.
jBillete und Textbücher sind an der Tageskasse

des Kurhauses zu haben.

Die Generalprobe
(findet am Sonntag , den 18. November, Vor¬

mittags IOV2 Uhr im grossen Saale des
Kurhauses statt.

984

Vortrag
Mot Meinersdorf!

aus Elberfeld.

Freitag , de« 16 . November,
Abends « Uhr,

im Wahlsaale des Rathhauses.

Dir Arbeit an dr« Uer-
lorrnrn unser» Uolke».

Eintritt frei. 964

Ankauf
dr« höchstmöglichste« Preisen von gut

erhalt-«-« Herren Kleider« , Uniform-«.
Möh-l. Masse«. Gold- ««h Siih-rsach-«.

Uhr-«, Pfandscheinen von
A «. Crörlach,

903 16 Metzgergasse 16.
NB. Bestellungen können per Postkarte gewacht werden, |

Empfehle mich zur 3762*

AnftrtMM mit Dmn-M HmbtliKikidcl»
unter Garantie für guten Sitz und bester Verarbeitung bei billigster
Berechnung. Christ . Flechse!, Schnridermstr., Luisrnstr. 14.
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Bekanntmachung.
AiisMimzm«KranKkb-ßcgkm dckrffnd.

Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten
des „Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden)" im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als!
Kranlren-Pfiegkr ansbilde « zu lassen.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem!
„Kreis-Verein" gegen eine festgesetzte Entschädigung zur i
Verfügung stehen, während im Frieden denselben Ge¬
legenheit geboten ist, stch vermöge ihrer Ausbildnng |
»ine« lohnende « Verdienst ?« verschaffen

Unbescholtene, zuverlässige, körperlich rüstige Per¬
sonen deutscher Nationalität, die in keinem Militär-Ver-
hältniß stehen— also vollständig militairfrei sind!
oder dem Landsturm und der Ersatz-Reserve Jl-
Claste angehören— und die sich für den Kranken-
Pflegerdienst genügend eignen, wollen sich schriftlich
bei dem Unterzeichneten bis spätestens zum 30. November|
l. I . melden.

Die Ausbildungszeit ist während der Monate!
Januar , Februar und März auf wöchentlich 581
Abende (zu 2 Stunden) bemessen, auch wird den¬
jenigen, welche an dem Unterrichts-Cursus mit ge- I
«ngendem Erfolg theilnehmen, nach Beendigung!
desselben eine Vergütung von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Namens des Vorstandes des „Kreis -Vereins!

Donnerstag,
Bekanntmachung.

den 15. Iforemfoer , beginnt der

Weihnachts - Ausverkauf
zu ausnahmsweise billig herabgesetzten Preisen. Der Ausverkauf umfasst:

Woll - und Seidenstoffe , Confectlon,
Costüme , Regen -Mäntel , Jaquets,
Mlousen etc.

Maurice Ulmo, Webergasse 5.
962

Geschäfts Uebernahme.
Nachricht, daß ichDem hochverehrten Publikum zur gefl,

vom8. November 1894 ad das
Victnalien - Creschäft

zur Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Ed m'^ ? reell" Weis? wetteffE-
Hirschgraben 18 , übernommen habe

353

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) '
Der Vorsitzende:

von  Jbell , Oberbürgermeister.

PonellanDersteigerung
Donnerstag , den 15 . November er., Morgens

9 '/- und Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend, versteigere ich
zufolge Auftrags in meinem AuctionslokaleS? Nr.3 Idolfstrasse Nr.3 M
nachstehend verzeichnet?, für Pensionen , Restaurationen , auch
Private geeignete, sehr gute Porcellan -Gegenstände , alS:

240 tiefe . 700 flache, 330 Dessertteller , 300
Platten , verschied. Grösten , 200 Milchkannen,
90 SenstSpfe , 143 Saucieren , 29 Eierbecher,
80 Zuckerteller , 44 verschied. Kannen , 225
Kaffeetassen, Aschenbecher, 18 Schüsseln , 44teuerzcugständer, 88 Pfeffer- und Salznäpfe,000 Bieruntersähe , ferner 75 Wirthstische,
10 Mille Cigarren , Roth - u. Weißwein , Malaga
und Madeira

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot.

Wim . Klotz,
951_ Auctionatoru. Taxator.

Wiesbaden , den 9. November 1894.
Georg Oursin 9

A. "Weppner Machfolger,
3677 Hirschgraben 18.

« * » « * * « « «
Zur

erbst-u.Winter-§
Saison -

empfehle
Stanley -Mäniel von ss Mk. an

Das Amtiims-GeMt von Adam Kendel
Harktslrasse 12 , Kntresol,

versteigert , verkauft und kauft jeden Tag
alle Arte » Möbel , Glas , Porzellan , Haus-
«nd Küchengeräthe , Kleidungsstücke, Schuh

waaren , Cigarren , Weine ete.
Um Aufträge und Besuch bittet « 7

Adam Bender , Auctionator und Taxator,
_ Marktstraße 12» vis-ä-via dem Rathhaur._

K.B. Kappes
Ecke Dotzheimerstr. u. Zimmermannetr*

608 • empfiehlt

Mismrin-c triagcHaUenc Weine
von den billigsten bis zu den feinsten Marken.

AdAelaKertv Bordeaux.
Malaga , Madeira , Portwein etc.

Wi Havelocks
Paletots . . .

V Schlafröcke. . .
« Lodenjoppen. .

Saceo Anzüge .
Gehrock-Anzüge

15 ^
12 „ JtL
10 „ ,»
®

15 ,, ,, —
55 „ „ ks

®to|f $nobfBklriiiet-|§ . : 1 : :$
Nerjlkisemg. # : h  «

Donnerstag , den 15 .er., Vormittags «V- Uhr . fl̂ Knaben -Valktots 5 ZBL
und Nachmittags »V* Uhr , werden im W » ^ ' " " fl

3? l>i*iltilYi «nt « W  Mem Geschafts-Prmzip tst: Solide MP
Killeiurjlyen yvj,  Maaren mit äußerst geringemNutzen

Ecke der Neu - und Mauergasfe , MM zu verkaufen und dadurch einen großen JUL
100 Herren -Paletots , 50 Herren- 1 n  Umsatz zu erzielen . 415

Pcierixc-Mäntcl und H -v-l°ks, G ^ AM-̂ d-r « °°-«

-VFriedrichstr . 47,  Ecked.Schwalbacherstr. yf

Wo
man reelle Maaren äuflerst preiswerth einkaust, da» lehrt
ein Versuch in dem _ _ , _
Tuch-, Marrrrfaetrrr-, Wertz-

waaren und
Dumen-Confeetions -Geschüft

von Eduard Slebert,
3699' Kirchgaffe 23 , neben G . Gottschalk.

wie compl. Herren-Anzüge, Hosen
«nd Knaben-Anziige

öffentlich meistbietend versteigert.
Beruh . Rosenau , Auctionatoru. Taxator,

952 Ellenbogengasfe 7.

dWilli.Duster,
riedrichstr . 47,  Ecked.Schwalbachersi

« * « « « « « « «
Verlagswerte,

®. 8, W. ®. 8. W.
übernimmt zum Druck und buchhändlerischen

Vertrieb die 875

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger& Hannemann*

17 MarKtstraase 17.

Vollständige Betten
Ialler Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen

>2975 Ellenbogengasse 15 , 1. St.

3 edenr Inserenten
rathen wir im eigenen Interesse

-vor Ausgabe seiner Inserate
von uns Rostenanschläge  zu verlangen,
da wir zuverlässig . und billigst Annon¬
cen und Reclamei ? jeder Art besorgen.
40 jährige Erfahrung und Unparteilich-
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage, richtigste Auskunft zu ertheilen.

wie  und ws man inserir^

Haasenstein&VoglerA.G.
' Aelteste Annoncen -LrpedMon

Frankfurt a. M.
Vertreten in Wiesbaden durch Th. Waohtep, Weber-

gaste 86._ _ -

BraunkMen -Briquetts
100 Stück 76 Pfg., 1000 Stück 7 Mark.

ML Kramer , Feldstr.691

Umtgtllliih
vers. Anweisung zur Rettung von Trunk-
sucht. *1. Falkenberg, © *rli » ,
Stetnmrtzstrab« 29. 3593b|

Wer einen billigen , wirklich
guten , absolut reinen

Tischwein
zu haben wünscht, dem kann ich meinen 1889er
WF Weiss -Wein W*
(eigenes Wachsthum) ä 60 Pf . p. Fl-ohneGl. als

ausserordentlich preiswerth
empfehlen- Feinere Weine in reicher Auswahl.
352 j s Rapp , Goldgasse 2.
Weinbau, Weinbandlniit;und Delicatessen-GescMft.

Jühlen
alle Sorten , nur beste Qualität,

sowie Buchen- und Kiefernholz
liefert zu den billigsten Preisen frei in's Haus.

C. Cnpito , Adlerstr. 56.
794

kdew. WusAuftult idi Al>ls Thülc
Webergasse 43 . .Jj 06

Lieferungsleit6. 84 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Ripiratur-Werlstätte für gereinigte Sachen. Annahme
stelle der Garst,len-Wascherei. Annahinestrllen memes Ge,ch°fts
befinden sich in Wiesbaden bei HerrnS'rons-k W-bersaffe»o,
, !,d bei Lssed«. Killin, Nerostraße 810 ; in Schlang, ndad vr,

Herrn Rothschild.
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Dir nach dem Reichspatent 72449 hergastellta
iHrlw irfltr und von allen deutschen Aerzten empfohlene

,tS SS »SSWW MMU ^ WLWHS « iM.y* füfnSnln® 1m \ i
^KiJiUttlPlH UliukH No  a |

I sM U 1 lU ’l ' JIUM  f l »J L^ MZi  72449.

«eiche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

Magenleidenden,Hermen,Recoraiescenten
und echwBcMichen Personen , auch Kindern an Steile des Kaffees und Thees , welche
keinen ifMhrwerth besitzen, zu empfehlen. «

DdL7 actlt © Wird nur in Schachteln zu 27 Worfeln für M. I
V(UttHatn» lünfnB IToVofl verkauft und ist in allen Apotheken, Droguen-und
nWwvlM fldlurlVulvdU  guten Colonialwaarengeschäften zu haben.

V«r<liKiialNMMgee wird gennt , sie sind niidefwerttai$, ibr Verkauf strafbar.
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

HausenL Co., KasseL

MAGGIs
mit Maggi's Suppenwürze »achgefüllt,

SnppeBwärze eben o i'Waggri ’s Flelsch -Extrac«
in Portionen sind frts y eingetroffen bei

b». Henninger , Droguerie.
Die fetten Original Fläschchen von 65 Psennig werden

zu 4L Pfennig und diejenigenL Mk. ' . 10 zu 70 Pfennig
3579

$ Promenade -Restaurant jj
l  Wilhelmstrasse . 840j
Jj\ Während des Winters bescheidene Restanrations-Preise, i
&i Delikatessen wie Anstern,Hummer,Caviar|
1 et ° » X

täglich frisch.
Frühstück*̂ ee' â®ee'Uhocolade,Cacao etc,,aucĥ

etc.
täglich frisch.

Thee. Kaffee, Chooolade, Cacao etc,, auch
ch 11  UUOUUVh» für Passanten im Hotel-Frühstückszimmer.i Gabel-Frühstück: FruÄÄte.
^Diners* *u ®* —und  ^ öiier
f 12 L ü

von

ls
12' /, Uhr ab.

Vahle dhote Mk. 2.—, Abonnement Mk. 1.70 .
uni Uhr . A

eiinnna « Vor und nach dem Theater U
Ulipcl o . von Mk. 1.20 an. *

Schöne Salons bis zu 30 Personen fassend.
Wieder - Er Öffnung

desn fiergerlchleten Restauratleos-Saales.

Schlachthaiis-
Restauration

Wiesbaden.
Empfehle guten Mittagstisch zu 5V und 80 Pfg.

-rlte und warme Speisen zu jeder Tageszeit billigst. Weine
von ersten hirstgen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauerei
\ G. Henrich (Frankfurt ). Ne « eingerichtete Logir-
tmmer und Betten » 1 Mk . mi Kaffee und höher.

Jeden Sonntag Kaffee und Kuchen . Freundlichste Bedienung.

_ Fr , Ay,

nziindeholz , p. Sack 50 Pf.
r̂ (25 Pfd.) t..Vebus, Roonstr. 7.

Markt 25 . 'Markt 25.

MWn) ltißnMWts ccti«§i*i§j
fit* Mainz und Umgegend.

Großartige Auswahl in allen fertigen

Hem -Lfabengartota
Ivon den billigsten bis zu der wirklich allerfeinstcn Schnittart «ach!
Ibrutschen, franxöststhe« «nd englischen Mode «.

Anfertigung ans eigene « Keine fabrikmäßige
Werkstätten . Hrrstrllnng.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie
| denkbar sind. 3384b|

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Mala ®,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25.

Schöne helle Verkaufsräume. Feste Preise.

Wiener

1« Kirchgasse 16 , W
gegenüber dem Nonnenhof, gegenüber dem Nonnenhos,

8iiiull-GMäst Erstell Kanges
empfiehlt zur Saison Damen-, Herren» und Kinder-Stiefel

und Schuhe von den einfachste « bis zu den elegantesten.
%3fT  Filzschuhe schon von 5« Pfg. an. “IjLH

Große Auswahl in Tanzschuhen.

Gasthaus;ur Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
«Sxportdier direct vom Faß, seidstgekelterten Aepfelwein

und Weine . 27g7
Llnts Lüehv. SUUxe krsise.

Handschuhe.
Zur Herbst und Winter -Saison empfehle alle Neuheiten

ln : Krimmer - und Astrachan -Handschuhe für Herren und
Damen.
Trotze Auswahl in Jagd - und Fahrhandschuhen mit und

ohne Pelzfutter
Farbige und schwarze Glace mit Futier von 3 Mk. an.
Glace mit Futter, Pelzbesatz und Mechanik, Paar 3 Mk. 50 Pf.

und höher.
Xricot , wir und ohne Futter, von 50 Pf . an.
Neuheiten in Stoff -Handschuhe « für Kinder, Damen und

Herren in großer A, swahl.
Militär -Handschuhe in Wasch-, Wildleder und Stoffhandschuhe.
Sued -Damen -Haudschuhe , 4»knöpf„ gute Qualität , Paar von

2 Mk. an. 494
Das Neueste in Juchtenleder -Handschuhen.

. ~ .. Trotze« Lager aller Sorten
Glace -, Sued -, Wasch - und Wildleder -Handschnhe.

Anfertigung nach Maatz ohne Preisauffchlag.
tfc Selimitt, Handschuh-Fabrik.

Wiesbaden, 17 Langgasie 17.
Spe cialität in  Cr avatt en und Hosenträgern.

Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospekte gratis und franco.

Sprechstundenhierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Speeialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandluug.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos , ohne unangrnehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt ! Rur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschine « mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal -Bartcrtzme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ?on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich «nd wirklich helfend.

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
allen Größen, Heißwasserkessel
(Boiler ) für Kochherde.

«-SS
4?
s

Waaren -Abschlag.
Zucker von 27 Pfg . an per Pfd.
ff. Kaffee , gebrannt, von 1,30 bis 2 Mk. per Pfd.
Korn , gebranntes, Pfd . 15 Pfg.
«nripps Malzkaffe « 35 Pfg.
Reitz von 12, 16, 20, 24. 80 Pfg. per Pfd.
Feinste Safergrütze Pfd. 30 Pfg.
Gerste 16, 20, 24 Pfg. per Pfd.
Suppennudeln von 3b Pfg . an per Pfd.
Feinster Blnthenyonig per Pfd. 1 Mk. 10 Pfg.
Feinster Habannahonig . » 60 Pfg.
Brennfpiritns per Ltr. 40 Pfg.
ff. Amerikanisches Petrolenm per Ltr. 15 Pfg
Kernseife per Pfd . von 26 Pfg. an.
Schmierseife per Pfd. 20 und 22 Pfg.
ff. Weiß - und Rothwrin von 60 Pfg. an.

S2
299 Carlstraße 2 , Ecke Dotzheiyrerstraße.

?
2
Ä
if*
«
ST

Gelegenheitskauf.
Für Jünglinge , Alter 12 —18 Jahre . |

Ein Posten von ciroa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel
verkaufe ich, um damit zu räumen, für die

Hälfte des reellen Werthes.
früherer Preis: Mk. 12. 15. 18. 24

(jetziger Preis: „ 6 . 7Vs 121546 Bernhard Fuchs,
47 Kirchgasse 47 , am Mauritiusplatz.

leidenden theile unentgeltlich  mit
wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm,
erb.

8457 8 . Miersen , Altona , Eleb.

6288

C. Kalkbrenner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen , Heizungen,
Wafseranlagen , Kesselschmiede.

Weürjtzstratze 27,
Petroleum , 1 Ltr. 15 Pf.
Salz , 2 Pfd . 10 .
Soda , 2 „ S ,
Kornkaffee , 1 .. 15 ,
Malzkaffee . 1 26  .
empfiehlt
931

Ecke jellmundjirntze.
I,pr.Pfd. i4,16,18 «.20 Pf.Mehl,

Limd .Käse , 36 u. 48 Pf.
Schwed . Streichhölzer , per

Paq . 10 Pf ,bet l 0 Paq. 95 Pf.
, Wichfe . v , Pfd. 10  Pf.€ . Kirchner.

Fernsprechanschl«

5 <* Ak;

Fernsprechanschlntz 162 . Fernsprechanschluß 162.

Momberger,
Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,

7 Moritzstraße 7.
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

Ia . mel . Kohlen , für Heerd - und Ofenfeuerung.
Schmiedekohlen , ia Nußkohlen , englische « .

deutsche Anthraeit -Nußkohlen,
Würfel h (letztere von Kohlscheid), Knabbel «nd

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohlen und Steinkohlen -Briquetts i?
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen

Ferner
Brennholz,

buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auck
geschnitten und gespalten.

Kiefern , Anzündholz (trocken), Lohkuchen nnd
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

13 “ Reelle Bedienung versichernd.

Rotationsdruck und Verlag : W ieSbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger u. Hannemann.  Deraniwortliche Redactiou:
Friedrich Hannemann;  für den localen und den allgemeinen Theil: Ott » von Wehren;  für den Inserate -Nhril:

Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Chefredakteur
Ludwig Schmoll . Sämmtttch in WteSbade».
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